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Vom Tage. 

Auí dem fruchtbareu Bodeii vou "Espirito íkuito 
gedeiht unter aiiüeren Pflanzeii auch das Unkraut 
des Byzantinisníus. Der Staatspráòident selber. l)r. 
und pãpstliclier Graf -Jerouyino Monteiro Iiat die 
Welt schon oft durch sçine A\'orte in Erstauaen ge- 
setzi, me an d"ie j.g-ute, alte Zeit" erinnerfen, wo 
die Vasalleu ihrem Konig niclit nur Tribut entrich- 
teten, sondem sich auch vor ilmi demütig in deu 
Staub- warfen. Von dcni General Siqueira de Mene- 
zes abgesehen, hat kein Staatsgouverneur an den 
Marschall Hermes da Fonseca so ueniütige Tcle- 
granime gescliickt und keiner von ihnen ist, so oft 
vor ihm in tiefster Devotion erstorben wie Círaf 
.1 eronymo. 

Die Beispiele stecken an. Wie der Hirt, so die 
Herde; wie der Prásident, so sind seine Untergebe- 
uen und seine Gehilfen. Vor einigcn Tagen war der 
lYivatsekretilr dtís Bundesprãsidenten, llerr J)r. Ál- 
varo Teffé, im oífiziellen Auftrag in der Staats- 
liiuiptsta<lt Victoria. Er vertJ'at dort dmi Marschall 
bei der Einweihung verschiedener staatlicher Ge- 
baude und anderer Werke. Seine Anwesenheit ais 
Vertreter des Landescliefs bei den Einweihungsfest- 
lichkeiten war ja nun geradf seibstverstandlich, 
aber sie war auch kein Grund, aus Verwuude- 
rung die Hande über dem Kopf ziisammenzusclila- 
gen. Er war eben da, wie er nicht bei allen, aber 
docli bei sehr vielen Einweihungen gewesen war. 

Kichtige Demokraten hátten die Anwesenheit des 
Privatsekretiirs selir begi^eiflich gefunden, die Espi- 
ritosantenser gerieten aber aus dem Hauscheu und 
mancher von ihnen gebardete sich so, ais ware ihni 
eine geradezu unbegreifliche Cínade widerfahren una 
ais müüte er innnerfort die Erage wiederholen; Lebe 
ich denn noch? Tráimie ich oder bin ich wach? Ein 
junger Mann ist von Rio iiach Victoria gekonnnen 
und den liat Hennes, Hermes selbst geschickt I Ist 
das môglich! ? 

Die Zeitungen brachten'tagelang die l>egeistert- 
sten Artikel. Sie sprachen aber nicht soviel von 
deu Verschõnerungeu und Verbesserungen der Stadt. 
wie vou dem Besuch des Frasidentensekretãrs, j^o 
daü der Eindruck erweckt wiu-de, die Gebaude, um 
deren Einweihung es sich handelte, waren nur die 
Folie und das einzig richtig Bedeutende eben dieser 
Besuch. 

Eine dieser Zeitungen leistete sich den wmidorbar 
schônen Satz: „Die Entsendung des Herrn Dr. Telfé 
ist ein Beweis der Liébc des BundesprasidenK-n zu 
dem Volke von Espirito Santo." Dieser Satz er- 
scheint beim ersten Blick niciit so dumm wie der 
bekaniite .Vüsrut' ã-Lopiís': ^.^iiüuçr Uejd, duftcnde 
Krqatur!" Aber grundliclr genomm«ijL ist e>mn keiu- 

^ biíieheu bes^er, .denn von der I.iebe eincs Trílsi- 
• denfen zu dem' \'olki- kann keino. H<'de scin. weil 

V /.imi oroh"''*' f-' ni>r li)';"» 
eine Reihe von Jahren überragt, weil eben dieses 
Volk es für gut befunden hat, ihm vorübei-gehend 
eine hõhere Stelle anzuweisen. Man spricht von der 
Liebe eines Fürsten zu seinem Volke oder der eincs 
Bischofs zu seiner Gemeinde, weil diese infolge 
ihrer Sonderstellung, die ihnen aber das Volk selbst 
nicht verliehen hat, auf den Namen eines Landes- 
oder eines geistiicheu Vaters Anspnich erheben kcin- 
nen. Sie stehen abseits, auIJerhalb der Ma.sse und 
verkehren mit dem Volke in wohlwollender v^iterli- 
cher Liebe wie auch das Familtenoberhaupt nach 
patriarchalischer Sitte mit seiner Familie verkehrt; 
der Prásident ist aber kein Vater und das einzige, 
was er dem Volk entgegenzubringen hat, ist nicht 
die wohlwolleude Liebe, sondem die Achtung, die 
jeder freie Bürger von einem anderen fordern kann, 
mag der eine nur gewõhnlicher ilandwerksgeselle 
und der andere selbst ein Bimdesprasident sein. Das 
unübçrlegte Wort ,,Liebe zum Volk" zeigt uns, daü 
die guten Espiritosantenser Herrn Ilemios da Fon- 
seca für einen Herrscher vou Ciottes Gnaden hal- 
ten, und dieses erklart uns manches, wavS in diesen 
Tagen um uns vorgeht. Man htilt dou Bundesprá- 

sidenten für èinen Monarcheu, mau umschmeichelt 
ihn, ais wili-e er nicht der Delegierte des Volkes, 
sondem der Trâger elner AVürde, die ihm éine hõ- 
here Gewalt verliehen, und deshalb weist njan ihn 
nicht in seine Grenzen zurück, wenn er Recht und 
tlesetz übertritt und dort Befehle érteilt, wo er kein 
AVort zu sagen hat, ja, wo er nicht ehanal mitreden 
darf. 

"\Mr wundern- uns, wie es nur mõglich ist, daB aa- 
statt eines Clementino Monte ein Rayniundo de Mi- 
randa zum Senator fiü" AJagoas anerkann^ werden 
kann, obwohl der erste elftausend und der andere 
keine zweitausend Stimmén erhalten hatfe. Das muli 
allen unbegreiflich sein, aber was wollen wir? "Wir 
haben ja einen Konig und Herrn, éinen Fürsten, 
dessen Volk schon aufjauchzt, wenn er ihm nur 
einen Blick zuwirft, und die Taten unci Entschlüsse 
eines solchen darf man mclit tadeln, wenn sVc un- 
Versfandlich erscheinen. denn man muTi immer ge- 
wiü sein, daB der Fehler nur bei der fnzulilng- 
lichkeit des Untertanenverstandes liogen kann. Die 
Kõnige von GotteS Gnaden sagen; I)er Staat bin' 

i ich! AVenn man einen Prásidenten, der an Stello 
ider Krono eine Soldatenniütze trágt mit allfr Ge- 
'\valt zu einem Alleinherrscher maclit, dann darf 
man sich nicht mehr wundern, daü er allein re- 
giert und mit souveraner Verachtung über alies sicli 
hinwegsetzt. 

Die Alleinhei'rscher haben gewohnlich eine Ka- 
marilla um sich, eine unverantwortliche Xebenregie- 
i-ung, deren Seele inanchmal eine Pompadour und 
manchmal ein Galcrius ist, und deshalb dürfen wir 
uns auch nicht verwundcrii, daB neben S. M. Her- 
mes da Fonseca ein Pinheiro Machado ais unver- 
antwortlicher und doch alies eiüscheidender Rich- 
ter seine Urteilo fallt, gegeu die es Ivcine Berufung 
gibt. 

Man hat die Regierung, die man verdient, und 
wenn man einen Pi-iisidenten zum Vátercheu macht, 
dann soll man sich nicht über den Absolutismus be- 
klagen. 

teu einstellen, und die Leistungen der ii-anzosischen Man kann derartigen kritischen Beobachtungen der 
Torpedobootszerstõrer fieien in ganz erheblichem ; Statistik einen gewissen tJieoretischen "Wert nicht 
MaBe ab. Sogar ohne Ausrüstung^ eiTdchten sie bei ! abeprechen. Allein selbst wenn ziffernmãfiig ttewie- 
den Probefahrten nur eine durclAclinittliche tíe- i sen werden kõnnte, daB die Tuberkulose trotz aller 
schwindigkeit von 27 Seeíneilen, was. "^egenülier den ] MaBnahnien nicht im Abnehmen begriffen ist, so 
erwâhnten Schnelligkeitsergebnissen der deutschen | ist doch scTion viel gewonnen, ■wenn es gelingt, 
Schiffe eine ganz gewaltige.Wfferenz darstellt.-Hpf- 
fentlich bringt dieser gaüz ím'stillen ausgéíoclitene ! 
Sieg der deutschen Sclüffsbauindustriç, neue*Auf- 
trâge. 

Das V e r s c h w i n d e p vou 0 r d e n s w e r t p a - 
pieren. Aus dem Tresorder portugiesischen Bank 
Junta do iUredilo in snKK|M'4W.OOp I-Van- 
Icen "Wertpapiere, die dvx t..'g<-'lüStenTvoif|TC'gation 
der Barmherzigen Schweiftçi-n-geliõren, spurlos ver- 
schwunden. Der Fali eaegt groBes Aufsehen, dà 
bereits früher ein Depot, das rincm anderen reli- 
giôsen Orden gehõrte. auf gleich;^ Weise verschwun- 
den ist. 

Der Schatz der ,,0c. ea na.", ^us dem TV'rack 
der gescheiterten „Oeean<i" sind vqu den 15 Millio- 
nen .\Iark, die sich in déiin ,Schiff befanden, bereits 
4,6 Millionen durch Ta^úcherfhW.lufgòholt worden. 

Eine Samnilung'iür di e sch w e d i sch e 
F1 o 11 e. Die schwedische l.úindes.samn)lung des 
schwedischen Pauzersciiiff\'ereines -}iàt uber zwõlf 
Millionen Kronen, darimtcr dr<'í Millionen.vcfn ver- 
schiedenen AktiengeseUsí Ir.iífên, eingebracht. Die 
Sumnie ermõglicht dem^ \'vrein ohne Staatsznschuii 
ein Panzerschiff zu baueü. 

ZusammenstoB 4fwei'er Flugzeuge auf 
dem F1 u g p 1 a t z e v õ jí .1 o h a n n i s t h a 1. Am 17. 
April, niorgen,s,7 (Uhr, wçljte rier Marine-Flieger Stie- 

Feuilleton 

Die Wunderblume. 
Ein heitcrer Roman von C. v. Dornau. 

(Fort&etzung.) 

„Au — an Fráuleiu lüa dachte ich eben 1" sagte 
er hatsig. „Die Butter,? . Ich bitto tausend- 
jnal um Verzeihung, llerr Geheinu-at — 

„Bitte sehr — Keine Ursache! AIso an meinc 
Jíichte dachteu Sie eben ! So, so ! vermissen sie doch 
nicht etwat? Das ware nicht sehr schmeichellialt 
fiu" uns hier — was, Rikej? tXa, fassen Sie sicli —- 
in fünf VVjOcheu is sie ja wieder hier — Schreib' 
ihr doch mal, Rike, dali der Assessor sie Tiiite, ja 
pünktlich wieder zii koinmen ! Hürst du,?"' 

Ater i-Vaulein Rike horte nicht. Jedenfalls gab 
sie keine Antwort, sondem stellte rasch eine Frage 
nach dem Unglücksfall im Bürgergarten, die das 
Gesprach fortan auf diesen lenkte. 

Erich dankte ihr das i-asche Dazwischentreten, 
ob nun zufallig oder beixbsichtigt. Es ersparte ihni 
(Hue vielleicht scharfe, argerliche Autwort. Die 
Neckeroieii des Landrats lielen ihm immer wieder 
auf dio Nerveu, so harmlos sie auch meist gemeint, 
so sinnlos sio in diesem Falhí waren. 

Ater ais er nachher Abschied nelmiend vor Friiu- 
lein Rike stand, bcxlankte er sich mit wannen Wor- 
teii. — Dio Worte galten der Erlaubnis, ihr haben 
helfen zu dürfen, und den schonen Mixedpickles — 
die Wiinno des Ausdrucks galt etwas anderem, luid 
fYaulein Rike schien das vollig zu verstehen, denn 
sio lachelto ein w-enig schalkhaft und reichte ihm 
die Hand mit dem festen Dmcke stillschweigenden 
Einverstandiüssos. 

\'bn diesemi Tage an beliielt ihr Verkehr die au- 
gerehm gemáí3igte Temperatur freuudschaftlieher 
Beziehungen. .Wenigstens von Rikes Seite. Der 
Asses-sor .ware wohl gern manchmal tiefei- einge- 
drungen. Aber bei dem leisesten Versuch zog sich 
das wunderliche Ding in die alte Verschlos^eiihcit 
zurück — nicht niehr mit eiskalter Abwehr, aber 
ínit jener ruiügen Festigkeit, die ganz bestimmt 
sagte: „bÍ3 hierher und nicht weiter." Sie si)rach 
nie von sich selbst imd fragte ihn nie nach seinen 
uigenen Angelegenheiten. Darüber liinaus war sie 
aber gleiclmiaBig freundlich, ja herzlieh. offen 
und ziitraulich, fragte nach seiner Meinung, holte 
seinen Rat ein, besprach mit ihm die kleinen Vor- 
komlnnisse des táglichen Lebens, ihre gemeinschaft- 
'lichen Bekannten, die Fortschritte des Luftschiff- 
fahrtsvereins, dessen ]Mitghederzahl im Laufe des 
Augustes bis auf einhundertsiebenundzwanzig stieg 

kurz alies, wkis sie beide auBerhalb der eigenen 
Persõnliclikeit interessieren konnte. 

.Sie saheii sich háufig — liauptsachhch in ihrem 
pltemhause, dann aber auch in kloinen somraer- 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Ein neuer Sieg des deutschen Kriegs- 
gchiffes. In dem stillen, aTjer tatsachlich mit 
groBen Anstrengungen durchgefülirten "Wettkampfe 
im lO-iegsschiffbau zwL<5chen den Xationen ist jetzt 
ein erfreulicher Sieg auf deutscher Seite zu ver- 
zeichnen. Die argentinische Regierung hatte so- 
wobl auf einer deutschen "Werft wie in England und 
Frankreich Ton^edobootszerstõrer bestellt, die jetzt 

liiirS PfObefahrten sremacht haben. llierbei ist es nun 
|rffensiehflich zum Austi'ag gekommen, daB die deut- 
i.sí^ie (S<Plü('hau-) Werft iiire Rivalen ireschlagen hat. 
IjIcs \uu ^*0 bi.'»iiorkviiswei ler. ais es )sieh uifT 
den ersten deutschen Torpedobootszerstorer fi'u- Ar- 
gentinien handelte. Das Fahrzeug, „Cordoba" be- 
nannt, übertraf bei der Probefahrt die vertraglich 
vereinbarte Schnelligkeit um 2,5 Seemeilen, indem 
es in der Stunde 31,7 Seemeilen íief. Es ist llõO Ton- 
nen groB und mit 25.000 PS Schicliau-Tiubinen aus- 
gestattet. Der zweite Torpedobootszerstorer „La 
Plata", etwa von ahnlichen Abmessungen, übertraf 
diese Leistung noch um ein wesentliches, indem er 
sogar 3(5,8 Seemeilen lief, und zwar bei voller Aus- 
rüstung und mit gefüllten Kohlenbunkern. Aehnlich 
günstig verliefen die Probefahrten mit dem auf der 
Kruppschen Germania-Worft erbauten Zerstorer 
„Catamarca''. Diese Ergebnisse befriedigten die ar- 
gentinisclie Abnahmekommission auDerordentlich. 
Bei allen diesen Probefahrten ist zu bemerken, daB 
sie keineswegs unter günstigen Secverhaltnissen 
stattfanden, sondem zum Teil bei nicht unerheb- 
licher AVindstarke und starker Dünung. Gegenüber 
diesen reclit erfreuliclien Resultateirstachen die Ver- 
suchsfahiteu der in England und Frankreich ge- 
bauten Boote dieser Art ganz wesentlich ab. Diese 
muBten nauilich wegen Maschinenschaden ihre .Fahr- 

liuliei. Gesellschaften — wenn man Landrats ein- 
lud, lud nuin stets den Assessor dazu. Sie trafen 
sich auch ein paarnial auf den umliegenden groBen 
(iütern, die einen besonders regen Verkehr mit Kerns 
unterhieiten. Aber selbst die schárf.sten tind untriig- 
lichsten Damenaugen konnten zwisclien dem neuen 
Assessor und Rike Kern nicht das geringste „ver- 
dáchtige" Zeichen feststellen — weil eben nichts 
„Verdachtiges" da war. 

Ende August feierte man in Lehenwalde Schüt- 
zenfest. Es dauerte drei volle Tage, brachte die 
ganze Stadt in Aufruhr und bildete stets den Glanz- 
pimkt allen Sonunervergnügens. Man beging es aur 
der groI.;en Schützenwiese hinter dem Bürgergarten, 
eiíiem schonen, auf zwei Seiten von Wald umrahm- 
ten grünen Wiesenplan, den auf der vierten Seite 
die Chaussee begrenzte, auf der schon die ganze 
vorangehende .Woche Zelte, Kanissels und ahn- 
lichc notwendige Dinge herbeigeschafft wurden —: 
die eigentlichen ScliieBstande erstreckten sich ge- 
sichert in den Wald lünein. 

Es A\ar ein allgemeines Volksfest und wui-de in 
diesem Jahre ausnahmsweise auch vom "Wetter be- 
günstigt. Alie Honoratioren der Stadt, ja selbst die 
benachbarten GroBgrund- und Kleinbesitzer nahmen 
cdaran alter Sitte gemaB teil. Für die „oberen zehn- 
tausend Kullen", wie der Landrat ku sagen pflegte, 
war ein besonderes Zelt reserviert, das vom Bür- 
gergarten aus mit Speisen und Getranken ver- 
eehen \vard. Der Landrat tat den ersten SchuB beim 
KünigsschieBen, und der kleine Leutnant v. Budden- 

4ilagen, der begeistert und fidel alies mitmachte, was 
ihm in den Weg kam, ware beinahe Schützenkonig 
gcworden, wenn nicht der Sattlermeister Mar(iuard- 
sen noch 'besser getroffen hatte. So wurde Hen- Mar- 
quardsen Konig imd von seiner iSchwiegennutter zum 
ScliluB nach Hause gebracht. 

Auch dio Kemschen Damen ei-schienen am Haupt- 
tage schon am frühen Xachmittag in dem groBen 
Honoratiorenzelt imd machten dort die Honneurs. 
Fraulein Rike in einem nagelneuen, himmelblauen 
Kleide, das der Assessor entsetzlich fand. Man, 
sah dieseni Gewande die Herkunft aus den Handen 
der Hausschneiderin fürmlich von weitem an. Auf 
dem spiegelnd glattgekammten Scheitel wippte ein 
groBer, weiBer Florcntiner mit schwarzen Sanit- 
fcandern, der hübsch gewesen ware ohne die unkleid- 
same Frisur danmter. Der Assessor, desvsen Schon- 
heitssinn heute mal wieder ernstlich din-ch iYaulein 
Rike beleidigt ward, entsann sich mit peinlicher 
Deutlichkeit eines gewissen goldblonden Kraus- 
kõpfchens, dessen Anblick er einmal nachts im Kem- 
schen Treppenhause erhascht hatte.  

„Zu den Scheiteln nniB sie geradezu Pomade an- 
wenden I" dachte er ingrimniig. Er flüchtete bald 
Iwieder ins Freie; im Zelt war es schwül und ejig. 
Die Puschens alio waren eben gekommen, und wenn 
Punscheiis kamen, war es inimcr gleich sehr voll. 

die Krankheitsdauer, d. i. aber die Lebensdauer zu 
verlangern, Chronische Krankheiten vòllig aushei- 
len zu wollen,- ist für den Arzt ein vorláufig noch 
unerreichtes Ideal. Es ist aber zu befürchten, daB 
die Gesellschaft, wenn sie. durch,die gtatktik' mit 
den bisJnSi-igen^Crfaiíreri «iJMfrieídi gema<^t 'frird, 
ácluíelt ^leigt, çein wtrd, einen Teil der sozialhy- 
gienischen MaBnahfnen sich zu sparen. Damit aber 
würde nicht nur eine Vernachlâssigung der Tuber- 
kulosehygiene eintreten, sondem sie würde sich auf 
weitere Gebiete der ^ziaUiygiene erstrecken. Da- 
mit würde dann dio allgemeine' Gesundheit wieder 
auf ein lieferes Niveau zurücksinken. 

''Eíine néue arktiscTie Expedition. 'Eine 
Mitteilurig des amerikanischen Museums für Natur- 
geschichte berichtet von einem Plan zur Entsendung 
einer Expedition nach dem von Peary 1906 signali- 
sierten Crockerland. Peary und seine Eskimos hát- 
ten mit Schnee bedeckte Gipfel von fern bemerkt 
und ein Landgebiet festgestellt, dessen Lage sie in 
einer Lange von 100 Grad õstlicher und 83 Grad 
nõrdlicher Breite bestimmten. Harris beschrieb dann 

I diè^es nach einem Mitglied des amerikanischen Ark- 
tischen Klubs benannte Land ais eine Gruppe von 

: Inseln, die in der Form eines Trapezoids über einen 
I groBen Meeressaum verstreut ist und eine Oberflá- 
! che von ungefâhr 1600 Quadratkilometer hat, im 

ploscheck, nachdem er eine» langüi^en Flug ausge- ' Norden des õstlichen Amerika und des westlichen 
führt hatte, zur Landuuff scbriiiten.-Durch ilie Sonne I Sibirien. Crockerland, das sich 208 Kilometer von 
geblendet, stieB er mit-einem Luftverkelirs-Doppel- Kap Hubbaixi befinden soll, bietet jedenfalls daS 
decker in einer Hohe v^n 5 bis 6 Metíírn zusam- grõBte Xordpolarproblem, 'das gegenyártig zu lõsçn 
meu, der von Leutnant Zwickau gesíeuert wurde ] ist. A.uf die Erforschung dieses Gebietes setzt man 
und der eine Dame ais Paásagier bèi sich hat te..Beide ! dêshalb gróBe Hoffnungen, Die Reise soll zunáchst 
Apparate wurden zertrünimert. Wâhrend Stieplo-j von Fiayler-Bay nach Kap Thomas Hubbard ge- 
scheck unverletzt blieb,-erlitt die Dame mehrere hen, wobei'ein"e Strecke von õ28 Kiloinetem zurück- 
Rippenbrüche und dçr Léutnaut eine Verletzung im 
Gesicht. 

X e h m e n d i e E ric 
kulose wirklich abí* Aus dem Ansteigen der 
mittleren Lebensdauei* der deutschen Bevolkerung 
um volle zehn Jahre vÒQ. 32 "auf 42 Jaiire und aus 
dem Rückgang der Stej(ljlichkeit an Tuberkulosoj 

lírankuirgen an Tuber- 

gelegt wird und in Ellesmere-Axel, Heiberg- und 
Grant-Land wichti^e geologische, palâonthologische 
und physiographische Studien gemacht werden sol- 
len. Von Cap Hubbard bis Crocker-Land wird man 
Beobachtungen über die Meeresstrõmungen und die 
Tempei'aturen des Meeres sammeln und die Meer- 
Fauna erforschcn. In Crocker-Land selbst will die 

die jahrlich jetzt ungefàl j* 60.000 Falle umfaBt. hat' ETxpeditlon zwei Monate l^g bleiben, uni topogra- 
tuberkulosen Ei-kran-1 phische und geologische Karten aufzunehmen, die man auf ein Zurückgehe^i de 

kungen überhaupt ges .iilossen. - Zweifellos Sind 
durch die groBen sozialhj-gienischen Fortschritte der 
letzten dreiBig Jahre, .i.* auch durch die systema- 
tische Aufklíirung der Al^ssen über Erkennung und 
Verhütung der Tubci'kjí' • ^e groBe Fortschritte ge- 
geu früher erzielt word^ Allein. ob diese wirklich 
so groB sind, wie oi)timi> i clie Boobachter der blos- 
sen Ziffern srhlieBcn winl. vqi^.aü4Pí;<a: 
Seite in Fragê gestellt. SoTührt neuérdmgs díe-T^er- 
liner Klinische Wochenschrift aus, daB die Tuber- 
kulosenstatistik und die aus ihr gezogenen Schlüsse 
an zwei Fehlern ki'anken: nâmlich, daB es bei der 
Tuberkulose weniger auf die Sterblichkeits- ais auf 
die Krankheitszifíer ankommt und daü die Sterbe- 
zalilen kein Bild der I^ó-ankheitszahlen abgeben. Die 
Tuberkulose ist eine konsumierende Krankheit, die 
lange bevor sie dem Leben des von ihr Befallenen 
ein Ziel setzt, dessen Arbeitskraft untergrabt und 
ihn der Allg«meinheit zur Last falleii laüt. Was wei- 
ter die Statistik anbetiúfft, so muÜ man sich vor 
-Augen halten, daü viele Tuberkulose ebonso_ oder 
vielleicht noch mehr ais andere Menschen an inter- 
kurrenten Krankheiten (Lungenentzündung, Typhus, 
Unfall) sterben und in Záhlung auf das Konto die- 
ser Kranklieit fallen, mithin die Tuberkulosenstati- 
stik günstig beeinflussen. Um eine annatlernd ricli- 
tige Ziffer zu erhalten, sei es notwendig, den 60.000 
Todesfallen 30.000 hinzujyzahlen. Durch die Fort- 
schritte in der Behandlung, durch Ruhe, bessere Er- 
niihrung und günstigere hygienische Bedingungen 
bleiben die Lungenkranken jetzt lilnger am Leben, 
was sich ja deutlich in der Statistik ausspricht. 

Gletscher und ihrê Bewegungen m studieren und 
systematische Sammlungen der Fauna und Flora an- 
zulegen. Die Expedition, die am 20. Juli 1912 von 
Sidney aus ihre Reise antreten wird, wird von zwei 
Direktoren des Xatui-historischen Museums, Georgo 
Borup und Mac Millan, geleitet und soll im Jahre 
1913 im Juli zurückkehren. Die Kosten des Unter- 
nehmens werden dui'ch freiwillige Beitrãge und eine 
siibskriplion gêdèckfT ^ 

Vom russischen Flugwesen. GroBfürst 
Alexander Michailowitsch, der Prásident des Luft- 
flottenausschusses, weist in einem Aufruf an die 
Bevolkerung auf die Leistungen des Ausschusses 
hin, deren wesentlichste die Gründung der Militár- 
lliegerschule in Sebastopol sei, die 102 Offiziere 
und 200 Uiitennilitái-sbeschàftige und 85 Flugma- 
schinen besitze. Binnen zw^^ei Jahren seien 77 Flug- 
zeuge teils aus dem Auslande erworben, teils in 
RuBland gebaut worden. Die Bedürfnisse der Staats- 
\erwaltung überragten aber weit die Zahl der Flie- 
ger, die die Fliegerschule in Sebastopol vorbereiten 
kõnne. Deshalb seien neue Geldopfer des Volkes 
unentbehrlich, sonst verliere RuBland die zweite 
Stelle im Flugwesen. 

Gründung eines Reichsverbandes zur 
Unterstützung bedürftiger Veteranen. 
Unter dem Vorsitze des Generais der Kavallerie v. 
Bissing hat sich am 15. April in Berlin ein Reichs- 
verband zur Unterstützung bedürftiger Veteranen 
und ihrer xVngehòrigen gebildet. Wie wir hõren, le- 
ben allein aus den Kriegen einschlieBlich 1870/71, 
durch die das Deutsche Reich gegründet worden ist, 

O* 
ihre 

Der Assessor schlendorte drauüen etwas wehleidig 
umher — er kam sich nicht am richtigen Platze 
vor. — Diese landliche Kirnu-s war so ganz und gar 
•nicht nach soinem Geschmackl Er zog sich mit ein 
paar gleichgesinnten jungen Hen^en — zwei Guts- 
hesitzem und einem reichen, eben aus England heim- 
.gèkeluten Fabrikantensohn — an einen etwas seit- 
iWiirts gelegenen Tisch zurück. Man lieB Bicr biin- 
gen und bildete die" „Bank <ler Spotter"', wie man s 
selber nannte. Unbarmherzig, w<yui auch — wegen 
der Xáhe des groBen Zeltes — vorsichtig gedampf- 
ten Tones wurden Fest und Teilnehmer, alt und 
jung, vornehm, und gering durcligehechelt. — 
• Eine verwandte Gemütsstimmung mochte die 
kleine boshafte Fi-au Habel herbeiziehen. Sie blieb 
in auffiilliger Xáhe stehen, sah ein paarmal heraus- 
fordernd zu den Herren hin und rêdete schlieBIich 
den jungen Kaufmann geradezu an. Er sprang not- 
gednuigen auf und trat auf sie zu, die teilnehrnende 
Frage nach dem Befinden seiner Mutter zu beant- 
►.lorten — die Gutsbesitzer drückten sich rasch seit- 
.wíirts in die Büsche vor dem gefürchteten Züngel- 
chei} der kleinen AVittib — Erich veri)aBte den rich- 
tigen Moment und wurde nun gleichfalls von Frau 
Habel festgenagelt, wálirend der junge Kaufmann 
entfloh. 

„Sie mokierten sich eben — oh, leugnen Sie nicht! 
Ich habe es Ihnen angesehen!" sagte das hübsche 
Frauchen. „Sie langweilen sich gewiB — es ist 
nichts für einen GroBstadter — nicht wahr? Fraulein 
Ria Kern würde es sicher ebenso ergehen wie 
Ihnen. Ja — was ich sagen wollte — richtig I 
Geht"s Fraulein Ria weiter gut in Zappot? Ge- 
lallfs ihr da'? Was schreibt .'^ie denn?" 

„Da werden gnadigo Frau wohl besser Frau oder 
Fraulein Kern fragen. Ich habe seit lángerer Zeit 
nichts mehr über sie gehort." 

,,0h, wie traurig I Schreibt sie so seiten? Ja ja, 
aus den Augen — aus dem Sinn I Fraulein Ria 
schien doch so entzückt von Lehenwalde, dem Kem- 
schen Hause und aliem Sie standen sich auch 
sehr gut, niciit wahr? Schade, daB sie sobald.wie- 
der fort muBte!" 

„Soviel ich gehort habe, kommt Fraulein Ria auf 
der Rückreiae im September noch einmal hierher." 

„Kommt sie? Wirklich? AVie interessant! Wes- 
halb tut sie denn das? Haben Ijandrats denn im 
September etwas besonderes vor? Oder was sonst?" 

,,Mitte September findet die Taufe und Pi'obe- 
fahrt unseres Ballons statt. Vemiutlich wird FYáu- 
lein Kern der Taufe beiwohnen." » 

„Taufe eines Luftballons! Sagen Sie so etwas 
nicht! Ich finde den Ausdruck so sündhaft — — 
Oh, Fraulein Rike, da sind Sie ja auch! Im Zelt 
ist drückende Luft, nicht wahr? Oder sehen Sie 
nach Herrn von Buddenhagen aus? Der ist eben 
zu den ScliieBstánden hinübergegangen. Ich erkun- 
dige mich gerade beim Herrn Assessor nach Ihrer 

noch 450000 Veteranen, von denen ungefâhr'^él 
Fünftel aus õffentlichen Mitteln vor groBer^Kot be- 
wahrt werden. Der V^rband^ w,endfet «ich mi^ einem 
besonderen Aulruf an das deutsché Volk nnd liat 
dem Deutschen Kaiser vçr der Errtchtung deé Ver- 
bandes Aíeldung erstattet. - ' 

Das erste deufsche Majrinelut^%QÍtiiff. 
In der neuen Marin.g\'orlage wurdén bekannflicih M 
tel für die Aoschaffimg uíièhrerer Luítechiffe ai)/ 
fordert. Wi^mansüiortj-rb^^l^iciHigtr die .>íariue- 
"1'^rwaHíft^ zunãchst ein LuftscTiiff starren Systems 
für Aufklarun^sèwecke zu erwerben, weslialb \'er- 
handlungen mit der Zeppelin-Luftschiffbau-Gesell- 
schaft eingeleitet sind. Das neue Luftschiff soll einen 
Rauininhalt von etwa 20.000 Kubikmetern aufwei- 
sen, und die Ablieferung soll noch in diesem .Jahre 
stattfinden. Entsprechend der Eigenart der Aufga- 
ben, die für Zwecke der Marine verwendbare Luft- 

I schiffe erfüllen müssen, wird von dem neuen Luft- 
! schiff eine Reihe von Eigenschafteu verlangt, die 
bei der Abnalmie erfüllt werden müssen. Hierzu ge- 
hort vor aliem eine hohe Eigengeschwindiçkeit, die 
sich nicht unter den Leistungen der zuletzt fertig- 
gestellten Zeppelin-Luftschiffe bcwegen darf. Es 
wird also eine hõhere Eigengeschwindigkeit gefor- 
dert werden, ais sie die Militarverwaltung für die 
in Auftrag gegebeneii Luftschiffe verlangt. Verlangt 
wird ferner, daB tias Marineluftschiff eine sehr be- 
deutende Tragfáliigkeit aufweist, und vom .Material 
wird gefordert, daB eine starke AViderstandsfahig- 
keit gegen Seewinde usw. sowie genügender Schutz 
gegéií die Einflüsse des Seeklimas vorhanden sind. 
In Verbindung mit der Anschafíung eines Luftschif- 
fes für Marinezwecke muB auch an den Bau einer 
Luftschiffhalle gedacht werdeii, was mit nicht un- 
bedeutenden -Schwierigkeften verknüpft ist. Wah- 
rend einerseits die Xálie der Küste erwünscht ist, 
muB wieder andererseits genügender Schutz gegen 
starke und plotzlich aufiretende See^\inde vorhan- 
sein. Die Wahl des Platzes ist daher nicht leicht, 
und ebenso muB die Konstruktion der Haile auüer- 
ordentlich fest sein. Ferner ist geplant, eine nie- 
teoixdogische Station in der Xàhe uer Luttschifíhalle 
zu eirichüen. Diese hatte dauernd das Luftschilf bei 
seinen Flügen über die Wetierverháltnisse zu unter- 
richten, wozu aucli eine funkentelegraphisclie Ein- 
richturig auf dem neuen Luítscliiif anzulegen ware. 

Die V e r b r e c h e r 1 a u í b a h n eines A c h t- 
zehnjáhrigen. Die Polizei verhaltCie vorlge 
Woche in Budapest wegen Einbi-uchsdiebstahl den 
internatlonalen Verbrecher Eduai-d Steiner, der ir tz 
seiner achtzehn Jahre eine áuBerst bewegte \'erbre- 
cherlauibahn hinter sich hat. Der verhaltete junge 
Mann, der .auBerst elegant aussieht und über ge- 
wandte Manieren verfügt, ist der Sohn eines hohen 
Münchener Staatsbeamten und mehrlachen Hausbe- 
sitzers. Er hat bereits in München ais Schüler des 
xweij-eja Jiihrganges der Jíaadcl:,akadcn)ic zalilroich: 
Dietfôtáhle und Betrügereien verübt, deretwegen er 
eine lángere Freiheitsstrafe verbüBen inuBte. X^ach 
seiner Freilassung schickten ihn seine Eltern nach 
Sao Paolo, wo er in einem Weltexporthause un- 
tergebracht wurde. Dort veruntreute er einen gròs- 
seren Betrag, dann kehrte er nach Europa zurück, 
stahl in einer Hamburger Pension der Frau eines 
spanischen Diplomaten Geld und Juwelen, trieb sich 
hierauf in nahezu allen GroBstádten Europas umher 
und verübte überall Diebstâhle. KJürzlich kam der 
junge Mann nach AVien. Hier erhielt er in einem 
Hotel eine Stelle ais Zimmerkellner. Er benutzte die 
prstbeste (Gelegenheit, um mehrere Hotelgâste zu 
bestehlen und flüchtete dann nach Budapest, wo er 
ebenfalls mehrere Diebstâhle verübte. Er wurde in 
einem vornelmien Kaffeehause beim Champagner- 
gelage mit Halbweltdamen verhaftet. Eduard Stei- 
ner beherrscht fast alie europáischem Sprachen. in 
seinem Besitze wurden zaiiilose Pfandscheüie aus 
allen GroBstádten gefunden. Er gestand alie seine 
Verbrechen ein und bat nur, seine Eltern von seiner 
Verhafutng nicht zu verstándigen, da er seiner vor- 
nehmen Familie keine KránKung bereiten wolle. 

reizenden Jvusine — — ,Er beklagt sich, daB sie 
so seiten von sich horen láBt." 

Der Assessor war ganz vor kurzem' erst beinahe 
bose auf Fráulein Rike gewesen, In diesem' Augen- 
blick [befriedigte sie ihn wieder võilig. Trotz des 
himmeiblauen Schützenfestkleides stand sie wie eine 
junge Kònigin, in ruhiger, sicherer Haltung, stolz 
und gerade,^ vor der klatschsüchtigen, kleinen 
Schwátzerin. i 

„Weshalb sollte Ria viel schreiben?" sagte sie 
kühl; ,,wir wissen ja doch, daB sie bald wieder zu 
uns kommt — in vierzehn Tagen schon — sie wird 
sicher ebensoviel herdenken, wie wir an sie;. — 
— Haben Sie vielleicht zufallig Fraulein Backhaus 
gesehen, Frau Habel ? Sie soll mit einer groBen Kin- 
derschar in den Wald gezogen sein. Ich würde sie 
gern suchen, wenn ich nur wüBte, in welcher Rich- 
tung sie gegangen sind — ich niochte sie der Grãfin 
Hellwigk yorstellen." 

„Der Gráfin Hellwigk I — Aber bestes Fráu- 
lein ^Kern — das ist doch Ihr Ernst nicht! Nein, 
nein, Sie machen SpaB! Was Avürde wohl die 
Frau Gráfin zu der Bekanntschaft sagen!" 

Und Frau Habel kicherte und wollte sich gar nicht 
wieder beruhigen. Rike sah sie groB an — 

„Die Frau Gráfin wird sich freuen, Fráulein Back- 
haus ikennen zu lernen — ich habe ihr viel von 
ihr erzáhlt. Die Gráfin will in Pommelwitz eine 
Kleinkinderbewahranstalt errichten — für die Kin- 
der^d\eren Mütter auf dem Felde oder in der Zucker- 
fabrik arbeiten — sie Avollte zunáchst Fráulein Back- 
haus inur um líat fragen aber sie kõnnte sich 
wohl kaum eine bessere Hilfe dazu sichern." 

Die kleine AVitwe schüttelte sich vor Lachen. 
„Sie sind einzig — niein liebes Fráulein Kern," 

rief sie. Die Pommelwitzer Gráfin und Fráulein 
Backhaus — Fráulein Backhaus 1 WeiB denn die 
lYau Gráfin, woher der schõne Xame stammt? Ha- 
ben Sie ihr cjrzahlt, von w'as für einer feinen Her- 
kunft das — Fráulein istí?" 

Rike Kern Avaa* einen Schritt zurückgetreten. Sie 
maB die kleine Frau mit einem Blick voll hoch- 
mütiger Kálte. 

„Xoin," sagte sie schneidend, „so gemein war ich 
nicht IDas kann der Gráfin ja auch ganz gleich- 
gültig sein. Fiu- sie kommfs doch nur darauf any 
was für eine Persõnlichkeit íYãulein Backhaus ist 
— nicht_, woher sie stamlnt." 

„Wenn Sio sich da nur nicht irren, Fráulein Kern! 
Die Frau Gráfin ist sehr hochmütig — sie hat 
schon für unsereinem kaum einen Blick. Man táte 
)v(ohl gut, ilir ein paar aufklárende AVorte zu sagenj 
ehe sie sich náher mit dieser Dame — zweifelhafter 
Herkunft einláüt!" 

Jetzt verlieB Rike Kem die streng geübte Selbst- 
beherrschung. 
0 „Sie sollten sich schámen, Frau Habel!" rief sie 
Mt aufblitzenden Augen. Sie trat vor die verblüffte 

Junge Frau hin, ihr Atem: ging schwer, ilire IIánd*a 
hatten sich geballt. „Hat llmen dies alte harmlose 
Geschõpf je etw"as zuleide getaii? Und wenn selbst 
— ihre Pflicht wáJ"e es, nachsichtiger zu sein! 
Aber sie hat Ihnen nie das Geringste zuleide ge- 
itan — 'wie kõnnte siel Sie ist immer gut und sanft 
und bescheiden. — — AVas haben Sie also sonst 
gegen Sia? AVeshalb verachten Sie sie? Um ihrer 
iHerkunft willen;? Ais ob das ihre Schuld wáre I Ich 
kann gar nicht sagen, wie háBüch ich Ihr Beneh- 
men findo!" 

„Fráulein Kern — ich — ich — wie konnen Sio 
— so zu mir reden " stammelté die junge lYau, 
glutrot vor Aerger und A'^erlegenheit — 

„Ich rede wie ich denke — schon seit langeih 
/denke —" sagte Riko ruhiger. „Sie haben piich dazu 
herausgefordert, daü, ichs Ihnen sagen nmüte. Es 
tut mir leid, aber ich kann kein AVort davon zu-: 
rücknehmen." 

Sie nickte ganz kurz, wandte sich ab und ging 
rasch davon. Ihre Gegnerin starrte ihr nach — 
dann fiel ilir Blick auf Erich — ihre hübschen, 
fclauen Augen glitzerten auf: 

„AVas sagen Sie dazu, Herr Assessor? — Ist da» 
nicht unglaublich?" fragte sie spitz. 

Aber der Assessor antwortete nicht. Er zog den 
Hut und ging ohne weiteren Abschied gleichfalls 
[davon — hinter der schon im AValde verschwin- 
denden himmelblauen Gestalt her. 
■ „Bravo! gnádiges Fráulein i" sagte er, sobald er 
sie erreicht hatte. Sie ging langsamer, seitdem sie 
die lármende Festwiese lünter sich gelassen, hatte 
den Hut abgenommen und wehte init dem Tuche dení 
erhitzten Gesicht Kühlung zu. Bei seiner unver- 
tmiuteten Anrede blieb sie stehen, sah ihn seitwárts an 
und runzelte die Brauen. 

„Bravo[?" wiedersolte sie kurz. „AVeshalb? Ich 
habe doch nur getan, was selbstverstándlich ist!" 

,„Füi- Sie selbstverstándUch! Aber nicht jeder 
geht derartig für seine Fremide ins Zeug." 

„Das sollen -wir aber!" 
„GewiB I AA^ir tun nur nicht immer, was wir sollen. 

Und gerade die warme Verteidigung abwesender ist 
im allgemeinen eine Seltenheit." 

„AVeshalb wohl:?" 
„Mein Gott — aus A'^orsicht — aus Klugheit — 

aus Bequemliclikeit aus den verschiedensten egoisti- 
schen Gründen. Sie jedoch, mein gná-digcs 'Fráu- 
lein sind weder —" 
/ „AA^eder klug noch vorsichtig! danke — Auf die- 
sem AVege Werden wir übrigens Fráulein Backhaus 
und ihre Kindergesellschaft nicht wieder finden. 
AVir Avollen umkehren. AVissen Sie schon, daü am 
Sedantage ein groües Schul- und lünderfest statt- 
findeti? Die Feste drángen sich nur so in Lehen- 
Avalde —" 

IL' kíafc 1.1Ü ifcJ- 
(Fortsetzung folgt) 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



2 Petateichg» ZeitruLtig 

S. Paulo. 

Riissiseher Besiuili. Die \'t'itrekiider russi- 
8í;hpu ,,Freiwil]ig('n Flotle", GiMU-ral Kitaiew und 
Ilerr Joiiann Dill-Eosc, siiid uach Nova Euj-opa, 
Jorge Tibirivá und Xova Odessa abgert?ist, um dorfc 
die von Eusseu bosiedelteu Koloiiien zu bfe^siichen. 
Dit' lLH'iden Herreii iiifoniiiereii sich über unser Land 
uiid uiisere Verliâltiiisse mit oiner .ioltenen (íründ- 
lichkeit und mr tTwartcn, daü ilu' Besuch Brasilieii 
nol Nutzou briiigeii wird ais so niaiiclu^r anderer, 
dessetwogeii nuia Festt» veranstaltet und für den uian 
offizioLl un<l inoffizãell Eeklaim' inacht. Die Ver- 
treter dor ..Frciwilligen Flotte" liabon mit der Bun- 
desregierung bereits einen ^'ertrag abgesclilos»en, 
nat-h dem ein Dampfer dieser Flotte jetlen Monat 
eiunial Hrasilien anlaAifen, und durchschnittlicli fünJ"- 
lumdert Ein-waiiderer mitbringen wird. Man wir<l 
aueli d(*n Vei-such machen, i-ussisohen Weizen nacli 
Brasilion eiiizufüliren. Auf der Rückrcise wenien 
die Damjifer Kaffee und spãter jedenfalls aitch Her- j 
va Matte imd aiidere brasilianische Erzeugnisse mit-; 
iielimon. Man bat die Wahmehmung gema^^ht, daíi 
der Alkoholverbraiich in einem Lande in demsel- 
teu VerliâJtnis sich vermindert ■wie der KaffeeA'er- 
trauch sich zunimmt, und da Ruíiland ger^e eins 
^erjenigen Lánder ist, das selu' viel unter dem Al- 
koholgenuB seiner Bevolkerung leidet, so will die 
irussische Regieiaing selb«st für die Verbreitung des 
Kaífees Sorge tragen. — Mit dem Herva Mate sol- 
len zuerst Vers-iiche gemacht werden. íindet dieser 
Tee xinklang, wíts ja ais sicher vorauszusehen ist, 
daiin verápricht dieser Export einen ansehnlichen Um- 

Prozessierter Agitator. Wo esfinen Streik 
(íibt, odrt ist auch Passos tXinha nicht weit. Diewr 
liejT hat sich nach dem Inneni be^^eben, üm duin 
den Generalsti-tjik zu predigen. Auá Tatuhy ir.l- 
dem Jubtizsekretãr gemeldet, daíi dieser Ai:itat>)r 
dort gewesen, und a,uJreizende Ei^den gehalten habe. 
Üiese Ileden sind zwnr ohne jeden Erlolg geblieben, 
aber dio Staatsanwjaltscliaíl wiixi ilui docii firozes- 
siieren. Wie in dor gaiizen "Welt, so ist auch hiv^r der 
atreik nicht verboten und auch die aufklârcnde Agi- 
tation ist nicht unter Strafc gestellt; die Agitalion 
Passos Cunhas ist aber anderer Art sio ist .\uf- 
reiziuig zu (íewalttatigkeiten, denn er s])n('ht von 
Bomben und Dolcheri, von im-Blute-Ei^sticken und 
anderen Kolclien Üingen, und somit vergeht ei- sicli 
jedesmal, wenii er den Mund aufmacht, um zu Ar- 
beitern zu reden, gegen diis iStrafgesetz. Solche .\gi- 
tatoren schaden niclit mu- df^r Gesellschaft, dio sie 
angreifen, sondem noí-h mehr dej- Klasse, die sie 
zu verteidigen vori^cben und sie gehõi-eii ^•o^ den 
Blrafrichter. 

Streik. Die Arbeitgeber und die 

lang anzanehmen. Ruíiland hat zwar eine sehr gün- 
stige erbindung mit Cliiiia und deshalb ist der chi- 
Tiesische Tee doil viel billiger ais in anderen euro- 
páischen Lândem, aber der Mato hatte doch noch 
Platz, denn er dient hauptsãchliçli solchen Vòlkem, 
dio viel Fleisch essen und das ist mit den \ olkern 
ostlioh von Odci<sa der Fali. Die Einwanderer, 
von welrhen die beiden Herren ge8])roclicn, werden 
jedenfalls aus Ost-Ruiiland koranen — aus dem Gou- 
vernemvnt Saratow, das die groíite deutschsi>retíhen- 
de Bauernbevolkenuig hat, die jetzt, weil sich für 
sie die Ivíige in Ruíiland total geàndert hat, sehrl 
gern uach UelKírsee auswandert. Die Vertreter der 
„Fi'eiwilligen" Flotte" habcn nicht sehr viel ver- 
sprochen und es ist anzunehmen, daíi sie nach ge- 
iiaueii Tnformationen gehandelt haben und wirklich 
in einem .lalirí". sechstausend russische Ausvvanderer 
nach Brasilien Iringen künnen. Wie die Sachen in 
Ruíiland llegen und wie die Einwandererstatistik von 
lírasilien beweist, würde mehr ais die Halfte dieser 
Kinwandercr Deutsch-Russen sein, also ein Zuwaehs 
für uns. den wir mu" willkonunen heiCen kònnen. 

Die russische .,Freiwillige Flotte" ist staatlichsub- 
ventioniert und sie kann sich nicht für eine neue 
Linie interessieren, wenn die Regiemng ihr das nicht 
.gestaltet oder bevor sie die diesbezügliche Erlaub- 
nis eingeholt hat. Da aber die zwei Vertn-ter hier 
sind, vou welchen der eine bei der kaiserlich rus- 
sischen Regierung eine Vertrauensstellung beklei- 
det, so ist e.s anzaxnelmien, daíi die Regiemng die 
I'lâiie weiíi und mit ihnen einverstandeii ,st. Das 
würde aber soviel bedeuten, daíi der Auswandenmg 
nach Brasilien in Ruíiland keine Schwierigkeiten ge- 
luacht werden sollen wie cs bis vor kurzem ge- 
schah. 

W'e 11 e. Gestern besuchtcn uns vier Weltreisende, 
welche die immerhin betrâchtliehe Sunmie von zehn- 
tausend Dollars gewinnen wollen, welche der Jok- 
keyklub in Xew York für eine Fuíitour durch Süd- 
amerika ausgesetzt hat. Die Fuíiwanderer habcn 
ihre Tour in drei Jalu-en zu beenden. Die Reise 
geht von hier nach Paraguay, Bolivien, Peru. Ecua- 
dor, Mexiko usw. Die Leute füliren eine amtliche 
lieglaubigung bei sich, ein Zeiehen, daíi sie doch 
nicht bloC auf Pump leben wollen, sondem wirklich 
die "Wette zu gewinnen trachten. 

Auch eine Propaganda. Unsere Presse sieht 
sich sehr oft veranlaíit, gegen die Schilderung Bra- 
sUiens ais eines Fieberlandes Stellung zu nehmen. 
.letzt hat aber eiu GesclúUtíihaus, jedenfalls ohne 
sfhleehte Ateicht, etwas A'ehnliches geleistet. Die- 
ses Haus empfiehlt einen Medizinalwein, der gegen 
alie Fieber sehr wirksam sein soll, und das glaubt 
es dadurch am besten tun zu kõnnen, indem es ül)er 
ihrer Anzeige ein Bild, die Landkarte Brasiliens 
darstellend, anbringen lãOt. Die Weinflaschen sind 
auf der Landkarte so verteilt, daíi sie eine zusam- 
Inenhangende Linie bilden, und da sehen wir zu 
imserem Erstaunen, daíi diese Linie ganz Brasilien 
durchquert: vom Acre bis zum Rio Grande do Sul 
und von der Küste bis an die Grenze von Bolivien. 
Leberall führt die Flaschenlinie hin und das kommt 
der Behauptung gleich, daíi Brasilien in seiner gan- 
zen Ausdehnung nur ein einziges Fiebergebiet ist. 
Der Geschaftsmann, der dieses Bild machen lieíi 
«xier diesen Entwm'í annalim, liat nicht überlegt, 
daíi er dadurch etwas behauptet, was mit der Wahr- 
heit nicht übereinstinunt und was Brasilien herab- 
setzt. Sein Wein mag ja sehr gut sein, aber er sollte 
ihn auf eine andere Ari u. Weise empfehlen, denn es 
ist doch kein Gnmd vorhanden, eine solche Reklame 
zu machen,' dio einem einzelncn zugutc konimen 
kaiui, aber das ganze Land sclüldigt. Wenn dieses 
Hild in Argentinien bekamit wird, dann wird es dort 
unfehlbar heilJen; Brasilien ist ein Fiebcrland und 
wird von den Brasilianern selbst zugegeben. 

Francisco Calvo, der Sekretár der ,,União 
dos Sapateiros", der seit vierzehn Tagen vei-schwun- 
den war, hat sich wieder zu Hause eingestellt. Er 
ist solange auf dom Posten von Belemsinlio festge- 
halten worden. Nach seint-r Fieihussung hat er sich 
arztlich untersuchen la.ssen und da hat mau fcstge- 
stellt, dali seine Gesundheit angegriffen sei. !■>! wird 
aber schwerlich nachzuweisen sein, daG seine mo- 
mentane Schwàche eine Folge der Ciefangenschaft 
ist, denn Calvo besitzt, wie wir schon letztliin mel- 
deten, überhaupt keine rol)uste Gesundheit. 

I n d i s c h e B i n w a n d e r u n g. Dor Einwande- 
rimgsdirektor in Santos, HeiT Di". Oscar Loefgren. 
und der englische Konsul sowie der Chef der Hafen- 
l>olizei dortselbst haben vereinbart, daíi von jetzt 
ab allen fiinwandereni aus Indien die Landung yer- 
welirt werden soll, weil diese Leute keine Arbeiter 
sind und gewohnlich einen Lebenserwerb ergrei- 
íen, der der llllgemeinheit nm-^zum Schaden gereicht. 

Günstige Kapitalanlage. Seit Monaten 
wird auf der Viadukt-Seite dor Rua Libero Badaró 
jetzt gebaut und niancher wini sich schon gefragt 
liaben, was daraus wohl eigentlich wei*den soll. 
Ueber die Bestinunung der beiden Riesenhãuser sind 
die sonderbarsten Gerüchte im Umlauf. Man spricht 
von groíien Hotels nach ameiikanischem Muster mit 
Gartenanlagen im dritten oder vieilen Stock und 
anderen solchen Dingen, aber daraus wird nichts, 
denn dio beiden Gebaude sind bereits vennietet und 
zwar für. dio Kleinigkoit von á Hchtzehn C^ontos 
de Reis monatUch. Der Bauherr, Conde de Prates., 
liat die Kontrakte schon in der Tasche. Das eine 
Haus hat die bekannte Finua Gath & Chaves in 
Buenos Aires gemietet, die lüer ein riesiges Wa.ren- 
hus einraichten will, imd das andere iiat dio ,.Com- 
[lanhia Paulista Importadora de Drogas" gemietet 

wie es heiiit, im Aufti"age niehiTror hiesigen Fir- 
inen. Dio Bíuiauslagen wCrden auf dreitausend Con- 
tos gescliatzt. Demnach würde das in diesen Háu- 
sern angelegte Kai)ital dem Besitzor vierzehn Pro- 
zciit Zinsen tragen luid in .sicben Jalu'on werden die 
Mioten die Ausiagen gedeckt haben. Wenn man dazu 
noch bodenkt, daíi die Uegieiinig Herr Conde de 
Prates íür die Erweitening derselben Stral.k. in dem 
(lie lüiusor aufgeführt werden, enteigneten (iniml- 
.«ítücke sehr sííhõno Summen boz<'ihlte, dann muü man 
sagon, dali es kein schlcchtor Ik-nif ist, im Zon- 
ti-um von São Paulo Gnuid- imd Hausbesitzor zu 
sein. Wann die Hiiuser aber fertig w<'rden, das 
\v<níi vielleicht mu" der „Professor" Schiloch. B<ú 
solchen Gebaudon sollten hunderte von Maui-eni und 
imd Handlangern betatigt sein, aber man sieht nur 
V(>reinzelto Manner, die, und mõgen sie auch noch 
so fleiüig lund tüchtig sein, noch jahrvlang zu tun 
liaben werden, bis dio GeMude fertig sein wenlen. 
Wanim man so wenig Leute einstellt, ist ein Rãtsel. 
Kann sein, daü dieses mit dem Arbeitennangel zu-i 
saininenhángt, aber von çiiiem solchen Mangel haben 
«n-ir noch nicht« gemerkt. 

5V..V1 U.I.. iiK. Arl)citW- rech- 
nen sich jetzt gegonseitig òffentlich vor. was sie zah- 
len und was sie verdienen. Nach der Rechimng der j nach kurzer Zeit 
ersten verdienen die Arbeiter gerade soviel ais die Kmd init anderem 
Fabrikanten im áuliersten Falle zalilen kõnnen, wáh- 
rend nach der Aufstellung der Arbeiter die Lühne 
absolut nicht ausreichend sind. Ton den Rechmm- 
gen gewinnt man den Eindruc'k, daíi s"ie nicht nach 
dem alten Meister Adam Riese gemacht worden sind. 
So beginnt ein Schuliwarenfabrikant seine Berech- 
nung mit 16.470 Paar und hõrt mit 18.178 Paar auf, 
— wie diese 1708 Paar in die Rcchnung kommen, 
sagt er aber nicht, und da kann er wohl auch nicht 
verlangen, dali man seine Rechnung ernst nimmt. 
Die Arbeiter rechnen wieder das Gegenteil heraus 
und man merkt auch bei ihren Tabellen einen ge- 
wissèn Zwang, was sich wohl dadurch erklart, daíi 
sie einzelne Posten ülx-rhaupt nur seli'itzen müssen, 
da sie keine Kenntnis davon haben, was die Fa- 
briken für das Rohmaterial zu zahlen haben und wie 
sich die Stouern auf die einzelncn marktfãbif: mi Ar- 
tikel yerteilen. Zu Ruliestorungen ist es ni ht ge- 
kommen. Die Arbeiter verhalten sich ruhig. so daíi 
die Polizei noch keiinMi Grund gehabt hat, gegen 
sie einzuschreiten. Ob es so weiter geht, ist frag- 
lich, denn einige Arbeiter wollen in die Fabriktm 
zui-ückkehren und da liegt die Befürchtung nahe, 
daíi zwischen diesen Arboitswilligen und den Strei- 
kern Reibereien entstehen werden. Der in Aus- 
sicht gestellte Generalsti-eik wird wohl noch nicht 
erklart werden. Dor Gedanke liat in weiteren Krei- 
sen keine Gegenlielx' g<'fimden und damit bleibt dem 
Stíuite eine sorgenvolíe Zeit erspart. Von einer 
Seite ist der Cicdanke au.sgesi rochen worden, die 
Streitfrage zwischen Arbeitern und .\rboitgebem 
einem Scliiedsgericht zu unterbreiten, was vielleicht 
auch geschehen wird. Vorláufig haben aber weder 
die Arbeitgeber noch die .\rbeiter sich zu diesem 
Vorschlag geáuíiert. 

U n m e n s c h 1 i c h e 1- V a t e r. Donnerstag abend 
wurde in Sanf Anna der Portugiese Miguel José Ri- 
beiro verhaftet, weil er in angetnmkenem Zustande 
seinen dreizehnjáhrigen Sohn Brasilio mit einer 
Eisenstange schlug. Der Junge wurde auf der Hilfs- 
station der Polizei verbunden. 

Grundstücke. Vor einigen Monaten bildete 
sich in London ein Syndikat, dem auch verschiedene 
hervorragende Brasilianer ais Mitglieder angehõr- 
ten und das hier in der Stadt São Paulo viele Grund- 
stücke erwarb, um, wie es hieü, Wohnhâusei' zu 
bauen. Die erste Folge der Gründung dieses Syn- 
dikates war, daü die Preise der Grundstücke" )"apid 
in die Hõhe gingen. Man zahlte für kleine Grund- 
stücke Preise, die man nicht nui- vor einigen .Jah- 
ren, sondem auch vor einigen Monaten nicht für 
mõglich gehalten liãtte. Jetzt heiüt es aTser plotz- 
lich, daü das Syndikat aus einem unbekannten 
Grunde von seinem Vorhaben abstehe und sich auf- 
lòsen werde. Die von ihm bereits kãuflieh erwor- 
Ijenen Grundstücke sollen wieder verkauft weixlen. 
— Diese Nachricht hat, wie es nicht anders zu er- 
warten war. auf die Grundstückpreise drückend ge- 
wirkt. In wenigen Tagen sind die Preise so gefallen, 
daü man (irundstücke, für die man drei Contos zah- 
len sollte, jetzt schon für die Halfte bekonunen kann. 
Das Sinken der Grundstückpreise wird auf die Bau- 
tiitigkeit belebenden Einfluü liaben, denn das Bauen 
kostet bei normalen Bodeni)reisen bedeutend weni- 
ger ais in den letzten Monaten und das wird für 
viele einladend genug sein, neue Hãu.ser zu bauen. 
Die hohen Preise wurden nur durch die unvei-stand- 
liche Tàtigkeit de,s Syndikats hervorgerufen, das 
nunmehr ais storonder Faktor nicht mehr mitwii kt. 
Diesen Augenblick. wo die Bodenpreise wieder jui- 
nehmbar werden, sollte man benützen, um für die 
inuner notwendiger werdenden Arbeiterhauser ge- 
nügend Grundstücke zu erwerben. 

U n g ü 11 i g e 8 Gel d. Vor einiger Zeit schickte 
aus Nordamerika an das Nationalschatzamt in Rio 
de Janeiro eine Anzahl der neuen 50 Milreis-Noten 
zur Ansicht. Auf diesen Noten fehlte noch die Num- 
mer sowie die Zalil der Serie. Diese Noten. die, wie 
gesatg, nur zur Ansicht gesandt wai-en, sind auf 
eine unerklãxliche Weise in den Verkehr gekom- 
men. Jemand muü sie im Schatzamt unterschlagen 
und in Zirkulation gebracht haben. Wir sind nun 
neugierig, ob man diesen Herrn auch suchen und 
finden wird. 

Der M o r d i n S o r o c a b a. \Vie unseron Lesem 
noch erinnerlich sein wird, wiu-do in Sorocaba vor 
mehreren Monaton der líechtsanwalt Dr. Ferreira 
Braga von dem íCaufmann João de Lacerda orv«chos- 
sen. Die rodolpliinistisclio Pro.sse machte aus die- 
sem Fali einen politiselien Mord und benutzto ibn 
ais Agitationsstoff. Dieser Fali konunt noch diese 
Woche vor das S< }i\vurgericht und ist dor bekannte 
Rechtsanwalt Di'. í'ernandes Coelho heute nach So- 
rocaba abgereist, um vor den Geschworenen die 
Privatklage gegen den Morder zu vertreteu. 

Neuer Streik. Wie das Habeas Corpus, eine 
der besten Garantien der persõnlichen i^-eiheit, hier 
miübraucht wird, so selieint auch der Streik dem 
Miübrauch anheimzufallen. Es wird jetzt wicíder ein 
neuer Streik angekündigt und zwar ein solcher, über 
den man die ^hultern zucken und zugleich auch 
lachen muü. Der Staatssekretar der Justiz. Herr 
Dr. Sampaio Vidal, hat, wie bekannt, im Einklang 
mit lángst schon bestehendon Gesetzcn das über- 
niâBig schnelle Fahren verboten und angeordnet, daü 
die Zuwiderhandelndon dieses Gesetzes mit bestimm- 
ten Geldstrafen bestraft werden sollen. Am ersten 
und zweiten Tage nach dom Erlaü des Staatssekre- 
tars merkte man noch nichts von einer Abnahme 
der Fahrgeschwindigkeit, aber naehher sah num hier 
und da doch. daü die Verordnung nieht ganz vvir- 
kungslos blieb. Die Chauffeure begannen allniahlioh 
vernünftiger zu werden und verweehselten die Stras- 
sen nicht mehr nüt Renubahnen, und man erfuhr 
auch, warum dies geschah. Die Polizei hatte einer 
ganzen Reihe von Schnellfahrern je naeli der 
Sehwere der Gesetzesverletzung Cícldsti-afen vou 20 
bis 50 Milreis zudiktiert. Dabei war sie, wie man 
ihr zugestehen nuiíi, mit der grõüten Unpartcilich- 
keit zu Werke gegangen, denn untor den B&straf- 
ten figurierten di(i Nanien einiger Mitglieder er- 
ster Familien, Namen von Personen. die cntwi-der 
im Munizip oder im Staate eine groüe Kolle spie- 
len. Mehr konnte man von dor I'olizei nicht ver- 
langen. aber es gab doch wieder rnzufriedene und 
diese waren unter den Chaufteuren zu finden. Einige 
von ihnen begannen für den »Streik zu agitieren, 
denn so etwas dürfe man sich nicht gefallen lassen, 
das sei eine Ungorechtigkeit sondcrgleichen, eine 
Willküj- etc. Diese Agitation begann schon vor zwél 
Tíiigen, der Streik ist aber bis heute noch nicht aus- 
gehrochen, was die Vernuitung erwcckt, daü dio 
Agitatoren bei ihren Berufsgenossen keinen Anklang 
gefunden haben. Dieses ãndert alKír nichts an der 
Tat.sache, daü es unter den Chauffeuren Leute gibt, 
die deshalb streiken wollen, weil man ihnen nicht 
mehr erlaubt, andere Menschen in Gefahr zu bringen. 

Der Ackerb ausek r e tár, Hcit Dr. Paulo de 
Moraes Ban-os, stattete am Donnerstag dem ihm 
unterstellton staaMichen ArbeitsdopartíMnent einen 
Besuch ab. Der Staatssekj-etãr flilu" schon um sic- 
ben Uhr morgens vor und verweilte bis zehn Ilhr 
in den versclüedenen Abteilungen, die er in Beglei- 
tung: des Direktors, Herrn Luiz Ferraz, recht gnind- 

lieh besichtigto. Dio Folgo dicsof< B<>suehes wíítI die 
sein, für die Rofõnienmg der ji;inwandoi*or von S.'intos 
nach São Paulo Extrawagen oinznstollen. Bisher kann 
tiie Eisenbahn nur fünfhundert Einwanderor von dor 
'Hafenstadt nach São Paiilo bringen und das hat dio 
Organisation des Einwandeningsdiensttvs immor 
stort. Jetzt will der Herr .\ckerbaiisokretar sich 
(lafiu" verwonden, daíi die doppelte Zahl von Ein- 
wandeiern boíüi-dert ^\o,rden, wio. es den Interessen 
dos Dienstes entspncht. 

S i 11 en 1)01 i zei. Die Santensor Polizoi hat dio, 
I.andung von drei Mãdchenhàndleni vorhindert. Die- 
se sind niit der ,,.\mazon" in (íosellschaft von seoht? 
Mãdchen lUích Buenos Airos weitergeroist. Cnsere 
Polizei scheint wirklich entsolüossen zu soin. mit 
diesem Gosindel einmal aiifziu-ãumon, aber ihr \'or- 
gohon ist noch nicht enorgisoh genuu'. Sio müfite 
dieses Gezücht in dor Staatshauptstaxlt solbst r<>chí 
grinullich ausrãuchoin und aus versclüedenen (irün- 
den wãre es besser, wenn die Kaften nicht au.sge- 
wiesen, sondem hior eine sciiwere l-Yeiheitsstrafe 
oihalten wüixlen. \\'erden sio aiLsgewiesen, dann ge- 
hen sio nach Buenos Aires oder nach fÀirof)a und 

tauchen sie uiuer anderem Xamen 
Baríscbnitt wieder von neuom aiif. 

So kann man sio inuner wieder ausweisen, ohne daíi 
ihnen ihr schándliehes Handwerk gelegt würde. - 
In Ijr-uguay und in Argentinien werden die Kal'ten 
entweder gar niclit verfolgt oder zu milde behan- 
delt imd deshalb bleiben die ^laünahmen dor bra- 
Kihani.schen Polizei gegen sie erfolglos. 

Munizipien. 

I ni'. 

Loitern 
Nolum- 

Campinas. Ein Syndikat kanfte die Cbapadão 
genannte Gegend auf, um dortseibst einon Park an- 
zulegen. Ebenfalls beabsichtigt man dort eiii Kasino 
zu baiien. Die herrliche íiegend wird jedenfalls viel 
nesucht wPitien. I>esonders weim das Casino ais ( n- 
terhaltungslokal Entspreohendes bietet. 

Bundeshauptstadt. 

Todos fali. Am 3. d. M. verstarb in Hamburg 
nach langom schweren Leiden der langjahiigo Mic- 
íu-beiter der Firma Henn. Stoltz & (^o., Heir Paul 
AVitt. Der Verstorbene genoü das Vertrauen sei- 
ner Chefs und dio Aehtung tmd Freundscliaft si inor 
Kollegen. 

Brand. In Rio brennt es jetzt an allen Fcken 
und Enden, gewohnlich in Gesehãftshãusern und 
meist recht gründlieh. Gestern Nacht wav die Ave- 
nida Rio Branco der Schauplatz eines solclien Bi-an- 
des. Um 2 Uhr nachts bemerkten die spài-lichon 
Passanten, die um diese Stunde noch den oboren 
Teil der Avenida durchschiitten, daü aus dem La- 
den der Firma Laport & Lrnião, an der Ecke der Rua 
(ieneral Camara, dichte Rauchwolken hervorquollon. 
Sio machten den náchsten Poliziston aufmei-ksam, 
der an einon Meldeapparat-eilte, um die Feuerwelu' 
zu benachrichtigen. Aber der erste Apparat ver-, 
sagte, imd der zweite auch. (Also nicht einmal im 
belebtesten Teil des Stadtzentmms .sind die ^lelder 
in Oninung, wie mag es da erst weiter drauüen 
sein i) Es blieb nichts übrig ais nach der Polizei- 
wache des zweiton Bezirks zu gehen, von wo aus 
dann dio Mitteilung an die Polizeidirektion und an 
dio Feuerwehr erfolgte. In drei Minuten war die 
Wehr zur Stelle uací nun begann mit Energie die 
Bekãmpfung des Feuers. Die Firma Laport & Irmão 
unterhãlt u. a. ein giolies Lager von Farben, üelen, 
Benzin und in doji oberen vStockwerken von Muni- 
tion. Infolgedessen hatte der Brand sehnell groüe 
Dimonsionen angenonunen und dio beiden oberen 
Stoekwerke erreicht. Der» Angriff erfolgte in der 
Avenida und dor Rua General Camara- von 
aus, danel)(>n alK-r auch vom Daeiu' des 
hauses, in dem die Firmji|E. Lanibort groÜe Vor- 
rãte von Papier, Setz- ufid Dnickmasehinen hat. 
Femer wxu-don die eisernfn RoIl-.IaloiLsien des La- 
j>oi'tschen [.ladens erbi-oí^^il und der Brandhonl un- 
ter Wasser gesi-tzt. Nach einer Stiinde harter .Vr- 
l:oit war dio (íewalt des Feuer"s gebrochen und die 
Weitere Ausbreitung gehindert. Doch ist der Koha- 
den in dom líekgrundstück fast vollstãndig. Es ist 
das der vierte Fali in diesem Jahre, daü in einem 
(ieschãft, das leichtentzündliehe Artikel führt, Fonor 
au.sbricht. Auch im vorliegenden Falle dürfte sich 
bei nâherer Untersuchung herausstellen, daü die 
Firma die Vorschriften über die Unterbringung die- 
ser fouergefãhrlichen Stoffe nicht beobaehtet hat. 
JXiraiLS darf man jedoch nicht der Mnna allein einen 
Vorwurf machen, sondem auch die Verordnung über 
die Unterbríngung ist tadolswert. Sie verlangt nãm- 
lich, daü iimerhalb der Stadt nur der T:igesbedarf 
voirãtig gehalten wird, daü aber das eigentliche La- 
ger in den Schu])i)en von Caju untergei)raeht wiixl. 
Nun sind "(lie,se Scbuppen erstens nicht ausreiehend 
und zweitens no gelegen, daü der Transport zu teuer 
ist. Keine p-irma wird .sich daher der Vorsehrift 
gut\nllig fügen, sondem jede winl bestrebt sein, 
groüere Vorrãte in ihrem (íeschaftslokal einzula- 
gern. Die Folgen sohen wir in den hãufigon Briinden. 
Unseres Erachtens müüton die Schuppon von Cajú 
Cortverlogt worden, nach oinor nãher gelegenen und 
boíjuemer en'eichbai-en Stelle. Wir besitzen an der 
Vioiwtstrocke und selbst in den an der Bucht ge- 
lo.genon St.adtteilon Lãnderoien gemig, (he für Bau- 
zrwocke nieht geeignet sind, allon .Vnfonleriingen. 
die m<an billiger Woise in B<'zug auf die Isolionmg 
stellen kann, durchaus gem'ig(;n und mit gerinsron 
Kosten herziirichten sind. Die Stadtvorwaltung 
hraucht mu' mit gutom Willon zii .suchen. so wird 
sie ein solclies Terrain leicht lindou. Trãgt si(> auf 
diese Woise den Bedürfnissen der Geschãftswelt 
Reclimmg, dann darf sie auch eine genauo Befolgung 
der Vorschriften verlangen, nicht aber, solange sie 
nur Cajú für isoliert geuTig liãlt. Das sind dio Leh- 
ren, die aus den Brãnden dor letzten Monatc gezo- 
gen werden müssen. Der gestrige Brand im Hause 
Laiwrt &l Innão ist übrigens auch deshalb 1)cmer- 
kenswert', weil er der erste Brand ist, der an der 
Avenida Central seit ihmn Bestehen stattgcfiuiden 
hat. 

Der V er k o h rsmi nis t er ist soweit wieder- 
hergestellt, daÜ er seinen Erholungsaufenthalt in 
den Bergen antreten konnte. Er hat jedoch nichts 
wie die Aorzte wünsehten. Tiioresopolis gewãhlt. 
sondem 'Petropolis, wo er dou .\nitsgeschãften in- 
folge dor besseren Verbindung nãher ist. Lange aus- 
zudehnen gedonkt er 'deu Aufentbalt nicht. F]r hofft 
viehnehr, Ende dos Monats schon zurückkehren und 
sein Aint in vollem ümfange wieder aufnehmon zu 
kõnnen. 

U e b o r die V a 1 o r i s a t i o n s f r a g o, sehreibt 
daí; ..Jornal do Commercio": „Die Ausfühnuig des 
Valorisationsplanes kann durcliaus nieht mit der 
Organisation dos nonlamerikanischen Trusts ver- 
glichen w(>rden, die auf dio Vorteuerung alliíemei- 
ner Konsumartikel liinzielon. Es liogt wod<M- eine 
Vereinbarinig zwischen Produzonten, noch zwischen 
Produzenten und Vorkâufern vor, noch kann man von 
einem .Monojwl in dem fraglichen Artikel reden. 
Weim (lie Regiemng der Voreinigten Staaten den 
•^'erkauf (for dort befindlichen, dem Staate S. Paulo 
gehorigon Kaffeevon'ãto erzwingen will, dann hat 
in jenem Lande niemand mehr das Recht, den Ab- 
satz seiner eigem-n Waren zu regein. Der in Frage 
stehondo Kaffee wurde weder durch Hrn. Sielcken 
noch durcli sonst jemand gekauft und monopo- 
lisiert, sondem er ist nach wie vor Eigentnm des 
Staates S. Paulo, der ihn s. Z. kaufte und in New 
York deponierte. IleiT Sielcken ist nur der Agent 
dieses Staates. S. Paulo zimi Verkauf seines Kaffees 
zu zwingen, das führt logisch Zu dem Schlusse, daü 
man S. I\iulo auch zum Produzienm ,und natürlich 
auch zxim Nichtpix)duzieron zwingen kann. Jeder 
Produzent hat das Recht, seino Ware zurüekzube- 
halten, wenn er den Markt nicht für günstig genug 
hãlt. In diesem Falle befindet sich der Staat S. Paulo, 
Das ist so .sonnenklar, daü wir nicht glauben, daü 
die nordamerikanischen Gerichte die in elfter Stunde 
so unbe<lachtsam untemommenen Schritte gegen die 
Valorisation billjgen Trerden. Man spricht viel dn- 

von, daiülder Kaffee zollfni in dio Voreinigten Staa- 
ten oingeführt wonlon konno, ais ob das yine be- 
soiuloi-e, Bj-asilion gowãlu-to \'orgünstigimg sei. AVir 
machen darauf anfníerksaiu, daJi von eiiior beson- 
doron A"ergünstigiuig nicht (Íi(^ Rede sein kann, denn 
die Zollfroiheit erstreckt sich auf Kaffoe jeglicher 
Herkunfi, Sondervergünstigungen gewáh.rt hing;egen 
Brasilien den Vereinigten Staaten für ihre Menl- 
oinfuhr imd füi* andei'e .:y-tikel, dencn gegenüber 
di(í Zollfroiheit des Kaffees keine tatsâchliche (íe- 
gonleistiuig darstellt." 

Die Schliiübemerkimg des „Jornal do Conuner- 
cio" ist dm'(.'haus lichtig. Sie zeigt, daü auch das 
groüe lusobrasiüsche Blatt der Ansicht ist, daÜ die 
ganzt.' nordamerikanische Aktion auf Ausübung eines 
Zwangeíj ausgeht, wie in unserem Leitarlikel dar- 
gelegt ist. Al)er den Ausfülmmgen der Kollegin über 
den Charakter der \'alorisation vernjpgen wir nicht 
zu/Aistinunou. Das „Jomal do Connnercio" macht 
sich da unsores Erachtens einer Si>iegrlfechterei 
Bchuldig. Gewiü ist auch unserer iMeinung nach die 
Valorisation weder ein Trust noch ein Monopol. 
Das haben w ir in imserem Leitartikel dargelegt 
Aber de.sdhalb ist es doch nicht angàJigig, den Staat 
ais Pioduzenten des \'alorisationskaffees zu be- 
zoichnen. Der Staat S. Faulo ist doch ia ^^■irklichkeit 
nur eiu Aufkaufer von Kaffee gewesen, und wir 
sehen keine Mògliclikeit, jhn zum li-oduzenten z\i 
stempeln. Auch sehen wir nicht ein, nút welclier 
Logik lyan folgern will, daü aus dem Verkaufszwang 
auch der Zwang zur Produktion imd Niehtproduktion 
hergeleitet werden konnte. Ebenso ist der auf Herrn 
Sielcken bezügliche Passus hinfãllig. Herr Sielcken 
wjird ja gar nicht ais Besitzer des Valorisations- 
kaffeos prozessiert, sondem ausdrücklich in seiner 
Eigenschaft ais Vertreter der Valorisation, was 
juristisch wohl kaxmi aníjreifbar sein dürfte. 

Das „Jornal do Commercio" stellt eingangs ganz 
riehtig fest, daíi von einem Trust nicht die Rede 
sein kann, weil wedei- eine i\'ereiabai-ung der Produ- 
zenten, noch eine solche der Produzenten und Ver- 
kilufer, noch endlich ein Monopal vorliogt. Aber 
die Begründung muüte anders lauten. Eine Verein- 
banmg dos Produzenten kann nicht vorliegen, weil 
diose ihr I'rodukt .seiner Zeit verkauft'n, nicht 
abei- sich zum Zwecko der A^erwertung zusamnien- 
schlossen. Auch eine A^reinbamng zwischen Pro- 
duzenten tmd Verkáuforn besteht nicht, weil der 
diunalige Kãufer und jetzige Verkãufer des Kaffees, 
nãuiíich (ler Staat S. Paulo, den Produzenten ge- 
gonül;(ír keinerlei Verpflicht\mgon bezüglich der 
\'ervvortung (inging. Er bot ihnen einen gewissen 
Preis füj- den Kaffee, den pie annahmen. Dajnit waren 
dio Ikíziehungen zwischen beiden Teilen in dieser 
Angeleg^enheit erledigt. Endlich ist auch der Mono- 
polfall nicht g(ígeben, denn wer nur den vierten oder 
selbst den dritten Teil der Gesamtmenge einer Ware 
kontrolliert, dor übt unmõglich ein Monopol aus. 
Dazu kommt noch, daü S. Paulo die Valorisation in 
lírfüllung seiner Staatspfiichten untemahm, naiulich 
zur Rettung seiner Landwirtschaft, daü aber aus- 
beuterische Absichten, wie sie dio Antitiust-Gesetz- 
gebtmg für das Eintroten der:Unerlaubtheit und Straf- 
barkeit íordert, memand femer liegen ais der Pau- 
listanor Staatsregiemng. Das sind die klaren Tat- 
sachen, die sicherlich „elementarer" wirken müs- 
sen ais die wunderlichen Konstinktionen dos „Jor- 
nal do Commercio". 

Die v o 1 k e r r e c h 11 i c h e Seite des \'alorÍ8a- 
tionsjirozesses scheint bisher noch ;nicht erõrttM-t wor- 
den zu sein. Der Valorisationskaffee ist den Fir- 
men, die die Anleihe übernahmen, ais Garantie über- 
lassen worden. Er ist jedoch weder in ilu' Eigen- 
tum noch in ihren Besitz übergegangen, was auch 
ãuüerlich daraus hervorgoht, dali die \'erwaltung 
durch ein von den Geldgebern und dem Staate São 
l'aulo gemeinsam bestelltes Komitee erfolgt, daü die 
Einlagerung nicht in Lagerrãumen der Firmen, son- 
dem an drittem Orte vorgenommen wmde und daü 
die V(M-wertung auf Gnmd eines zwischen den Fir- 
men und dem Staate ãbgeschlossenen Vertrags ohne 
Abãnderungsmõglichkeit seitens der Firmen vor .s'ch 
geht. wãhrend dem Staate die Vermelirung der Ver- 
kaufsquanten dor einzelnen Jahre moglich ist. Der 
Valorisationskaffee ist sonach zweifollos Eigentum 
des Staates São Paulo. 

Der Prozeíi, der in den Vereinigten Staaten an- 
gestrengt wurde, richtet sich also gegen das Eigen- 
tum eines fremden Staíites, von dem behaui)tot wird, 
daü es untoi' die Landesgesetze verletzenden Um- 
stãnden oingeführt wurde. Pis kann nach dem Vül- 
kerrecht keinem Zweifel unterliegen, daü gesetz- 
widrige Handlungen im Inlande auch dann verfolgt 
und verhindert werden kõnnen, wemi sio von einem 
fremden St£uite ausgehen. ""Anderseits aber ist es 
ebenfalls fraglos, daü der fremde Staat der Juris- 
diktion der einheimisclien Gerichte nicht untersteht. 
Diese l-lxterritorialitãt erstreckt sich auch auf das 
Eigentum des fremden Staates. In Deutschland we- 
nigstens ist dieses Piinzip im vergangenen Jahre 
in einem Falle anerkannt worden, der mit dem vor- 
liegenden einige bemorkensworte Analogien hat, 
Ein deut.scher Kapitãn, dor im russisch-japanischen 
Kriege durch die russische Regienmg erheblich ge- 
schã<ligt worden war tmd nach privatrechtlichon 
Grundsãtzen Anspruch auf Schadenersatz hatte, von 
Ruüland jedoch nichts erlangen konnte, erwirkte 
bei einem deutschen Gericht erster Tnstanz einen 
Pfãndungs- und Ueborweisungsboschluü auf Bank- 
guthaben, dio die russisciie Regierung bei dem Bank-' 
hause Mendels.sohn u. Cia. hatte. Der Bescliluü ge- 
langte jedoch nicht zur "Ausfühnmg, wen das Ober- 
verwaltungsgeiicht in letzter Instanz entscbied, daü 
das Eigentum eines fremden Staates auch dann nicht 
der Jtuisdiktion eines inlãndischen Uerichtes un- 
terstehe, wenn es sich im Besitz untl Verwaltung 
eines Iniãnders befinde. Gegen fremde Staaten konn- 
teti die Ansprüche von Inlãndern nur auf diplomati- 
schem Wege vertreten wenlen. 

Man beachte wohl die .-Vnalogien, denn auch im 
jetzigen F\alle befindet sich das Eigentum eines 
fremden Staates, São Paulo, in Besitz und Verwal- 
tung (zum mindesten in der Verwaltung) eines nord- 
ameiikanischen Iniãnders, des Herrn Sielcken. Selbst 
wenn die tiordamerikanischen Gerichte wider Er- 
warten zu der Ueberzeugimg kommen sollten, daü 
die Valorisation einen Verstoü gegen die Trustge- 
setze bedeute, so dürfen sie also den Kaffee nicht 
beschlagnahmen und gewaltsam versteigern. Sie 
kõimen hochstens seine Verwertung itn Inlande ve-r- 
bieton und die Regierung der Union ersuchen, S. 
Paulo zur Zurückziehung seiner Kaffeedepots aus 
den Voreinigten Stíiaten zu veranlaí;sen. Dor oben 
ausgesprocliene Võlkerrechtsgrundsatz wird hier 
auch nicht etwa deshalb ausge.schlossen, weil es 
sich im Hejahungsfallo um einen Verstoü gegen die 
Landesgesetze handeln würde. Die Beschlagnalime 
und Versteigerung ist nãnilich eine der im Tiust- 
gesetz vorgesohenen Strafen. Ein Strafrecht steht 
jedoch nach Võlkerrecht keinem Staat gegenüber 
einem anderen zu, sondem nur ein Recht auf Ge- 
nugtuung. Die nordamerikanischen Gerichte kõn- 
nen also São Paulo nieht strafen — das ist mit der 
Staatssoitverãnitãt unvereinbar —, sondem mir der 
Union anlieimstellen, von diesem Staate Genugtu- 
ung zu fordern. Die aber kann nicht gut in etwas 
an(lerem bestehen ais itv der Entfernung der De- 
pois aus den Vereinigten Staaten. 

M a t e - A us f uhr. Dio Argentinier wollen iliro 
Freundschaft dadm^ch boweisen, daü sie der PMn- 
fuhr des brasilianischen Mate Schwierigkeiten ma- 
chen. Diese Haltung der Argentinier ist geradezu 
unverstandlich, denn es zeugt von sehr mangel- 
hafter Ueberlogung, wenn die Herren gerade jetzt, 
wo sie sich darum bemülien, für ihre Weizoneinfuhr 
in Brasilien bessere Bedingimgen zu erwirken, das 
erste Exportprodukt Brasiliens, das nach dem La. 
Plata geht, vom Markte ausschlieüen wollen. Das 
Ministerium des .-Veuüern widmet der Matefrage alie 
Aufmerksamkeit und man hofft, daü es unserem Ver- 
treter in Buenos Aires gelingcn wird, die argen- 
tinische Regierung davon zu uberzeugen, daü es 
dem Lande selbst schaden kann, wenn der brasi- 
lienfeindliehe Plan ausgeführt wird. 

KabelnaclirichteD Yom 23. Hai. 

Deutschland. 
— Der deutsche Generalkonsul in Rio de Janeiro, 

Herr von Nordenflycht, wurde zami Ministerresiden- 
ton in Uruguay emaiuit. 

— An Stelle des kürzüch verstorbenen Generais 
von Alten wimie der General von Gayl zimi lYã- 
sidenten der Deutsch-Südamerikanischen Gesell- 
schaft gewãlüt. 

— In Gegenwart des Kaisei-s üef in Hamburg 
dor neue Riesendampfer der Hamburg-Amerika-Li- 
nie „lmperator" vom Stapel. I>em Akt der Taufe 
wohnte unter anderen auch der pweite Bürgemieister 
von Hamburg, Herr Dr. J. H. Ikuxrhard bei. Nach 
dem Stapellauf des „Iniperator", der jetzt der groü- 
te Dampfer der Welt ist, bcsuchte Kaisor Wilhelm 
die Hcunburger Werften und besichtigte die im liau 
befindhchen Dampfer. Unter diesen sind zwei von 
dem Tyj) des „Imperator". 

— In der Mittwochsitzung des deutschen Reiclis- 
tags ging es wieder sehr lieiü zu. Anlãülich der 
Debatten über das Reichsbuílget hielt der Sozial- 
Uemokrat Georg Ledebour eine groüe Rede, in der 
wiwlor auf die jetzt schon so oft erõrterte Aeuüe- 
lung Kaiser Wilhelms betreffend die elsãJiische Ver- 
ifassung zu sprechen kam. Unter anderem sagte Le- 
Üebom', daíi das deutsche Volk etwas von der Wür- 
de des englischen Volkes haben sollte, um "die un- 
vemünftigen AeuUeningen des Inhabers des Tlirones 
zurückzaiweisen. Der Prásident, Johannes Kãmpf, 
rief den Redner zur Ordmmg und drohte, ihm das 
"VVort zu entziehen. Nach Ledebour sprach der 
Reichskanzler. Er sagte, daü es ihm schvver gewor- 
den sei, den Monarchen gegen die Angriffe (ler So- 
zialdemokraten zu verteidigen, denn (üese Angriffe 
seien ungerecht und die Mehrheit des deutschen Vol- 
kes stehe nidit auf der Seite der Sozialdemokratie, 
sondem auf der Seite des Kaisers. Das deuti-idie 
Vclk wolle von einem sozialistischen Regime nichts 
wissen, denn es stehe auf der Seite dçs Regenten und 
der Verfassung, 'wie es schon wiederholt bewiesen 
habe. Das Volk fühle sich tnitbetroffen, wenn der 
Kaiser angegriffen wierde und das umso mehr, wenn 
die Angriffe in einer so maülosen Fonn geschehen 
wie dio des Abgeordneten Ledebour. Es werde schon 
einmal die Gelegenheit kommen, wo das Volk zei- 
gen werde, daü es mit dem Kaiser solidaiisch sei. 
Zum Schlusse versicherte der ReichskiUizler, daü 
er niimer darauf geachtet habe, daü die Verfassung 
auf das strengste eingehalten wenle. 

— Die Hamburger Stauei* verlangen die Erhõhung 
der Bezahlung von Ueberstunden von dreiüig auf 
fünfzig Pfennig. V 

,0 e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
Die Ordnungskommission des ungarischen Parla- 

ments hat beslimmt, daü die Abgeordneten Justh 
und Lavaszy die Kammer mu Entschuldigimg 7ai 
bitten haben, weil sie Lãrm gemacht hatten. Dieses 
geschah, ais der Kammerprãsident Návay sein Amt 
niederlegte und der ihm im Amte folgen(ie Vizeprã- 
sident ihm einige anerkennende Worte widmete. Die 
beiden Abgeordneten hatten bei diesem Anlasse sol- 
chen Lãrm ^(íVniacht, daü man die AVorte des Spre- 
Krawalle aber zu unteiiassen. 

In Budapest haben zwischen den Streikem míd 
der Polizei walu'e Schlachten stattgefunden. Die 
Zahl der Toten betrãgt schon sieben und die der 
Verwundeten über hundert. Die Sozialdemokraten 
haben einen Aufruf verõffentlicht, in dem sie das 
Volk auffordern. seine Rechte zu verteidigen, dio 
Krawalle aber sein zu lassen. 

F r a n k r e i c h. 
In der Nãhe von Lille wurde ein Hen- Hen- 

nion, Dii-ektor der „Sureté" in Paiis, von Bandi- 
ten angefallen. Der Ueberfallene wurde nur durch 
seinen Chauffeur gerettet, der dem Automobil sofort 
die grõüto Geschwindigkeit gab. Frankreich hat nun 
wieder neue j,Bonnots". 

T t a 1 i e n. 
— Die Richter, die die Untersuchung gegen den 

Attentãter Dalba füln-en, der am 14. Mãrz auf das 
Kõnigspaíir mebrere Schüsse abgab, wollen jetzt wie- 
der ein Komplott entdeckt haben und auf Gmnd die- 
ser Entdeckung wurden niehrcrc Vorliaftungen 
vorgenommen. Untei- den Verhafteten befindet sich 
auch der Advokat Gaetano di Blasio aus Cassino, 
ein bokannter Anarchist. Dieser Advokat scheint 
aber trotz seiner anarchistischen Gesimmng in Cas- 
sino bei der besitzenden Klasse sehr beliebt zu sein, 
deim der Handel dieser Stadt hat aus Protest ge- 
gen die Verhaftung geschlossen. Die unverdiichtig- 
sten Menschen von Cassino bestãtigen einstimmig, 
daü Blasio, obwohl Anarchist, mit dem Attentat 
nichts zu tun haben kõnne. Demnach dürften die ita- 
lienischen Behõrden, die schon von Anfang an eine 
Verschworung aufdecken wollten, einen Fehlgriff be- 
ganger. haben. Für einen gefáhrlichen xVnarchisten 
würde der Handel einer ganzen Stadt nicht seino 
Pforte schlieüen. AVenn man auch diejenigen ein- 
sperrt, die nur anarchistischen Ideen huldigcn, dann 
sollte man mit den Ministem und Rechtsprofesso- 
ren beginnen. Einige Arbeiter wiu^den auch unter 
dem Yerdachte, dem Komplott anzugehõren, fest- 

Ruüland. 
— In Petersburg erschoü der Oberst Lihille (?) 

eine junge ,1'ianistin. Die Damte Bpielte auf einer 
Soirée und der Oberst verlangte von ihr, daü sie 
ein bestimintes Stück spielen sollte. Sie l>ehauptete, 
üas Stück nicht zu kemien und das regte den Offl- 
zier so auf, daü er seinen Revolver zog und sio 
auf dor Stelle niederschoÜ. 
I V er e i n i g t e S t a a te n. 

— Atts Relano, Mexiko, wird gemeldet, daü 3000 
Bundessoldaten Init einer etwas grõüeren Streit- 
Imacht des Revolutionsgenerals Orozo im Kampfo 
verwickelt seien. |Die Schlacht, die am' Mittwoch 
morgen begann, war bis zur Absendung des Tele- 
granuns noch nicht entschieden. 

— Das Vorgehen des Generalanwalts der Repu- 
blik gegen das brasilianische Valorisationskomité 
hat in maügebenden amerikanischen Kreisen selbst 
keinen .Anklang gefunden. Der Staatssekretar des 
Aeuüern, Philander Knox, sei der Ansicht, daü es 
Brasilien frei etehe, seine Produkte zu valorisie- 
ren. Der brasilianische Botschafter, Dí'. Domicia da 
Gai'na, hat über den Zwischenfall wiederholt mit 
dem Prãsidenton Taft und dem' Staatssekretar Knox 
genommen. 

HandelsteiL 

Karsnotlerang 

der Braailianischen Bank für Deutschland. 

Hambnrg . . . 
London . . . 
Pans  
ItMÜen .... 
New York . . . 
Goldmünztn Ton 

90 Tage 
751 

. leViid 

Píund Sterling , 

Kaffee. 

Sieht 
788 

15"/,, d 
699 
S96 

S$110 
151871 

Typ 9 
.. i 

Marktberioht von Santos vom 23. Mal 1912. 
P r ei á e 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
8)700 Moka superior . . 8t50* 

Preisbasis íür d. Be- 
rechnung des Aus- 
íuhrzolles (Panta) kg 76* rs. 

.... 81500 
„ 6  81300 
„ 8  8»1C0 
„ 7  71800 
,,8 ..... 7$4(íO 
„ 9  6$800 

Die am heutigen Tage 
im DurchsQhniti auf der Basis 
71600 íür Typ 7 abgesoMossen 

Preisbasis a. sleich, 
Tage d. Vorjahres 6$609 
getãtigten Terkãufe wurden 

von 8(300 für Typ 4 uad 

Zuíuhren   
Zuíubren seit 1. Mai 
Tagesdurcbsohnitt der 

Zuíuhren .... 
Znfnhren seit t. Juli v. J. 
VersobifíunglS.u l6.Mai 

seit 1 Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

tweiter Hand • . 
Utrkttendanz .... 

Saek 
23 Mal 1912 

6 1*2 
1&8 853 

6192 
9 015 062 

13 055 
160983 

8 4H9 87fc 
6 991 

1774 779 
niUg 

23. Mai 1911 
S&T9 

6t 952 

2 861 
7 857 521 

40 860 

2f714 

1016 879 
feat 



Das peinigende Schãdelbrummen 

der sogenannto Katzeojammer 

hat seine Schrecken verloren! 

Der „Kater" ergreift die Flucht vor seinem grimmigsten Feinde, den 

128C 
-Tro.l3let:ton 

mit dem Bayerkieuz. 

^ach zu reichlichem Alkoholgenuss nimmt man zwei Tabletten mit 
einem Glas voll Wasser und erwaC' t nach erquickendein Sehlaf frisch, 

mit íreiem Kopf und zu jeder Arbeit fahig. Selbst am nãchsten Morgen 
genommen — nicKt auf nüchternen Magen! — tun die Aspirín-Tabletten 
noch ihre Schuldigkeit und beseitigen die üblen Folgen des Alkoholrauscties. 
Im übrigen sind die t cliten Aspirin-Tabletten 'in UniTersalmittel gegen 
Schmerzen allerArt: Zahnweh, Wigrãne, Neuralgi*», RheumatiNmus etc, 
sowie Influenza, Katarrhe (Scbnupfen) und sonstige ErkãliungNkrankheiten. 
Nur hüte man sich vor minderwertig>n Imitationen — die meist aus unreinem 
Produkt und in ungenauer Dosierung hergestellt sind vor aliem auch scblecht 
in Watser zerfalien und dadurch allerhand Beschwerden verursachen — und 

verhinge ausdrückllfch die echten Aspirin-Tabletten 
in Originaltuben mit dem Bayerkreuz. 6 

Sa(USlí39mtgUgliStíSSíS»íSSíSlíSSaáaâ9sítt3!tirig!íSStSttgtigSíSi13: 

I Maltyl „Getie" § 

91 IzextrHkt lu Pulverform 
Hervorragendes und leiehtverdauliches Náhr- und Krãftigungs- | 

mitiel bei Magen- und Darmleiden. Maltyl ist empf<ihlen von ' 
Aerzten bei achwâchlichen Personen, Rekonvalesze ten und Kin- í 
dern. Es wirkt hervorragend lõsend bei allen Erkrankungen l 

(5 der Atmungsorgane. t 
Zu liaben in Rio de Janeiro in der Deutschen Apotbeke, Rua í 

« da Afandega 74, und in der Apotheke von Campos Heitor. ' 
Q Rua Uruguayana b5. ( 959) j 

GASTHAU8 

'Weisse Taube 

Zahnschmerzen? 

u 
í^i 

Rua do Triumpho 3—5, S.Paulo 
bãlt sich dem verehrteu reisenden 
Publikum bestens empfoJüen. — Vor- 

I zQgliclie Küohe, helle Ziinmer, gute 
; Beiten, — Tischweine, Antarctica- 
j Schoppen u. Flasch. nbiere stets zur 
I Auswahl. — Aulmerk^ameBedienung 
I Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
I den angenomnien. Monatspension 
9oS und 65$, Tagespensioa 4$ u. 31 
1632 Die Besitzerin { 

Mathllrfe F«-i«df>ia<i**on 

l)r. Fi'iCiier .liiiiio 

Rechtsanwait 

8 Paulo— Kua Uirelta 3 

yj. 

Caixa Postal 881 
rechstunden v. 

Idi9 

KaisBrlcfi Deutsches 

KonsuNt 
zu São Paulo 

A u fp u 1. 
Fredrich Johann Taddiken, ge- 

boren 20. November 1855 zu Hohen- 
kirchen, Grossh rzugtum Oldenbure, 
xuletzt 1903 hierselbst, Alameda Ba- 
rão de Limeira No. 7 ais Maschinen- 
Techniker wobnhaft, wird von sei- 
ner Familie gesucht. Um irgend 
welcha Angaben über ihn bittet das 

KftUer loh Deatsshe KonsaUt 
8. Paulo, den ^3. Mai 1912. (1972 

MelMs Food 

auigelõst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an J;; 
s^egúben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

Agantan! Nossack & Oo., Saoton 

Neaiasthenie Mannesschwàche 
Bo8tãtige, dass ich bei meinen 

KUenten mit ausserordentiich. Ei-folg 
die JUNIPERU6 PAULISTANÜS- 
TROPFEN, namentlich in Fálleu von 
Nervositãt Uüd ManiiesschwSche m- 
gewendet babe, welche vorber sich 
init Strychnin- und Yoimbina-Pràpa- 
raten und anderen iherupeutiscben 
Ileilmitteln behandelt haben. 

Dr. José Feliciauo de Aiaújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Bchachtel per Post 6$000. — Auftiàge 
an riIAu AClA AUUOKA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 19i0 

ScMizenverein Jelvetia" 

Kolonie Helvetia bei Itjicy. 

Sonntag und Montag, den 16. und 17 Juoi 4912 

Schützenfest 

Kônigs-, Meister- u. Serien-Schiessen 
Beginn des Schiessens Sonntag, den 16,, nachm, 3 Uhr, Scbluss 

Montag abends mit darauffolgendem HetiütienbaUí Sonntag nachts 
tlieut aiinf*her F'»uiii(<>uiibenil. 

Alie Schützenfreunde, überfiaupt Landsleute und die ganze deutsch- 
sprechende Kolonie sird hiermit auis freunJlichste eingeladen* 

Dw» c mité. 1954 
NB. Sonntag 10 Uhr morgens in Itaicy Fuhrwerk zur Verfügung 

Unterròcke 
In reichster Auswahl und ver- 

scliiedensten Des.sins, in VVolle, 
Leinen und Brim, aufwãrts 
von 8$0()0 an. Casa Guerra. 
Rua 8 Bento Teleph. 853 Caixa 894 

S. Paulo 1338 

Kltnlk für Ohren-, Nasen- 
:: und lialskrankheiten :: 

Dr. Hefirique Lmdenberg 
Spezialist 1677 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-.Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
dfin : 12—2 Uhr Rua S. Beito 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11,8. Paulo 

SãgermeFksbPanehe 
Deutscher sucht im Staat S. Paulo 

oder Paraná iu einem Sãgewerk 
Stellung ais Werkmeister oder Be- 
triebsleiter. Ist mit dem ganzen 
- ãgewerksbetrieb bestens veraraut 
Gefl. Angebote unter A. Z. 21 an die 
Exp d. BI., in Rio de Janeiro. (1958) 

Hotel AIbíon 
Rua B/ igadeiro Tobias 89 :: 8. Paulo 
g in der Nãhe des englischen 
5 und Horocabana-Bahnhofes 

Von Sipg^ zu Sieu"! 

Menthoilina Castígiione Zahnloldende es nehmen. 

„MFNTHOILINA CASTIGLIONíi", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oeffentlichen Gcsundheitsdienstes 

des Staates S3o Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Beweis der Unfehlbarkeit dieses energischen und koakurrenziosen Heilmittels zu erbringen, 
haben wir uns enfschlossen, in der Pharmacia Casiiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zom 3 .Mai 
alie zahnleidenden Personen gratis zu behandeln Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenheit benützen, um sich zu überzeugen, dass es kein andares Mittel giebt, das so schnell 

Menthoilina Castiglione 
ohne dass der leidende Zahn gezogen werden muis. 

Garanticrter Erfoljl in ciner Minute. 
,,MENTHOILINA CaSTIGLIONE" erhâlt raan iu allen Apotheken und Dfoguerien Brasil ens. 

General-Depòt I^Ha,t^rtxüOÍ£t Cíist*g;lione 

Rua Santa Ephigenia 46 SSo Paulo 
Zu haben bei: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tenore 
e de Cauiillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christinl und in allen anderen 

Apotheken und Droguerien. 

s Nur bis 30 Ma- 
Vd'kanf9 z den berabgesetz 

t o Preisen Eostãma <ids íeinsten 
Taoti, Pal<^t<>ts, Samtkleidar und 
B nseo. OarlaH FniimcIhu. 
Kaa Bento Fre tas 5, S Panio 

itzen 
So gross bestand hier noch kein 
«pitzcnlagar wie jenes der 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Paulo. 1338 

.\iilr.Mim ritl 
welche bei einer kleinen auslãndi- 
schen Familie die Zimmer in r>rd- 
nung halt Avenida Angélica No 129 
Ecke Rua do Maranhão, S P (1957 

Zor gfãliígen Beacotong 
Dem geehrten reisenden Publikum ; 

diene zur gefl Nachricht, dass ich | 
meine in Santos, Rua 24 de Maio j 
16 A gelegene Pension „Saxonia" lieben Freunden sagen wir 
an Herrn August Lauer, frei von upsem herzlichsten Dank íür die 
allen Verbindlichkeitenverkaufthabe. ^iden Liebesgaben, welche sie uns 
Indem ich allen für das mir bewie- unserem goldenen Hochzeitstage 
sene Vertiauen und Wohlwollen sandten. S. Paulo, 2J. Mai 1912. 
danke, bitte ich gleichzeitig, dasselbe 
auch auf meinen Naclifolger über- 
tragen zu woUen. 

Mit voizüglicher Hochachtung 
R Dleiricli u Fraa 

Danksagung. 

Dr. Greiner ii. Frau. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige 
erlaube ich mir, mich einem geneig- 
ten l uklikuni unter Zusicherung g 
promptester Bedienung bestens zu 3 
empfehlen, Hochachtung voll 
1962 Auguüt liituer 

Casa Lemcke 

O JS P 

das beste Deutsche Fabrikat Pianois - 
Alleinige v^enreter für den Staat São Paulo: 

IliirbuNii & l^uc««hciii 
Rua Barão de Itapetininga N. £0 — São Paulo 

Rua 15 de Novembro 5 Rua i5 de Novembro 

Wâsseranlnge nebst Gebãulichkei- 
ten und Wohnhaus billig zu vermie- 
ten. Zusch Ifte i unter W. C. an 
die Exp. ^ BI., S- Paulo 1980 

jQDge ScbãfertiQDde 
2 Monate oit, reinrussig, zu verkau- 
fen. Hiück 50|, Rua S, Antonio 91 
S. Paulo 1965 

wircl gesiiclit bei 

Weiszflog Irmão 
Rua Libero Badarú 79, S. Pau'o 

1856 

CSEi 

C^elieímniis 
offenbar ist der untadelUge 
Scbnitt des Caaa Kxuels-o<> 
ertklassiges Schneidergescháft 
Hua do Bosario n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
S. Paulo. 1711 

lellter jjesiiclii 

Eine grosse Firma sucht einen 
jungen Mann, der Kenntnisse der 
englischen, franzõsischen und por- 
tugiesischen Sprache besitzt u. mit 
allen Bureauarbeiten vertraut ist. 

Es werden allerbesto Referenzen 
verlangt. Gesuche mit Gehaltsan- 
Bprüchen wolle man unter 

an die Exp. diasos Blattes aenden. 
8. Paulo. 1931 

Dr. Raul B íquet 
Geliurtsbelfer a. Fraueoa zt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Pala»t Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 31Hm 

SãoPaulo. ^ 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
8. Paulo» Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschâítshãuser ^'eder Art 
in ,.Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plane u. Eisenbeton. lego 
Uebernimmt auch Bauten ausier Sao Paulo. 

Nova Era 

ííautos ^louza & (lomp. 

Spezlal-lmportbaus 
íür optische und feine Messerwaren, Brilien und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummorii aus echten brasi . Berg* 
kry*t«U, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echte Gilette-Apparate. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, Fowie alie einschlãgitien Ar- 
tikel, wie Bruchbünder, Suspensorien, Hauchbinden für Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermom«-ter, Aneroid»", Feld»techer 
und .Theaterglàser, WasserwHgen und Fadenprober. Sâmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Sctileifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arb>-tten nach ardi iciien An- 
gaben, auch übernetinien wir sâmtliche Reparaturen. — Elek- 
trikcher lietrieb. Sohnrile Ausfaurung ti B llíge PreUe. 

Al*litnilOr| Alie unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga- auuiuugi rantiert echt, und geben wir das Geld zurück, 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

eingetroffen: 

Saal 
Zu yermieten kleiner schõner un- 
mõblierter Saal. Separater Eingang. 
Bond in der Nãhe. Rua Corrêa de 
Mello 64 (Luz), S. Paulo. 

Kostümstoffe, Damentuche 

Sammet, Spitzen, Kleiderbesátze 

Gestrickte Wolkrtikel, Tischdecken 

Baumwoll-u.Woll.Flanelle, Schlafdecken 

Wollene u. baumwollene Kleiderstoffe 

Handschuhe, Bettdecken, Pelzbesâtze 

Baumwollene u. wollene Strümpfe 1836 

liCmoke & fiileriiberg 

Hohere 

UeQ-iL MadcbeQ-ScliÉ 
von 1637 

Frau lleleoe Síegoer-AlilMd 
verbnnden mit einem kleinen 
:: Intemat für Mãdchen. :: 

Bprechstundon wochentaga 1—3 Uhr 

S. Paulo. 

Rua Marquez de Itú N 5 

Geschlechts- Q.Hautkrankheiteii 

Dr. Adoipho Lindenberg § 

ez-Agaiatent dea Prof. I.ie8ser der Uni- 
Teisit&t in Berlin. — Spreebatnndeo 

Rua 8. Bento 33 Â, von 2—4 Uhi 
WohnunK : Larfa Suta OaoUla 2 

S. Paulo 

Jeiieii Sonnabenil 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen voa 

Fritz ülôbst. 
8. Paulo. 

Alia meine Verkaufsstellen sind 
durcb Flakate erkenntiich. 1653 

I Víct4ir Stniuss | 

deutscher Zahnarzt 
L<argo do Thesoaro 1. 

B. PAULO 
Ecke Rua li do Novembro 

Palaolo Bamberg 
I. EUiiití Siial No. "2 g 

mi 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

I OKkar Kteliiiisiiiii, %»linarzt 
verlegte sein Consultorium nach der Avenida Rio Branco 129, I. Stock 
(gegenuber dem „J -mal do Brasil"), -prechstunden von 2—5 Uhr Nach- 
mittags. Wohnort: Prnia do Icarahy 29 D, Nictheroy. Sprechstui den 
dort 7—11 Uhr Vormittags. (1734) 

— llio de Janeiro — 

rrunictim 

Pfingsten 

Neucs Sortiíiie it in Dainoii- und 

Kinder-Iluten 

Korsetis, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

Damen-Sobneiderel Orosse Aaswabl in EostUmen 

n. Sclinrnagl 

Loja Allemã 

CASAUICljLtUS 

— II lliind. 
Ijiiubiirtcer — Míepne^ 
CJanieuibert - Brle 
Cliesler — Krikutcr 

We^-tHU. Nchinkeii 
,, Cervplaiwarst 

Unll ^ftP-IIeriuge 
lli(im»rck-llcri 

lua SirGiía S. 53-1 
1620 SSu Paulo 

SITIO 

ca. 120 ha. guter Boden mit 
gutem Hau.^e und ScbuppTi, 
eins».hl 20 Kühen u. Pferden 
eingez. Weide für 40 Stück 
Vieh, 300 Kaffeebãume, ^2 
Siunde von dem Koloniestadt- 
platz der Kolonie Pariquera- 
a>sú, zu veikaalen. - Pr eis 
U:<'0o$000. Nãheres bei 

liirneiito Daiiker 
Pariquerd-assú, 8. Paulo (1840 

II! 

19M Rua Santa Ephigenia N. 67, S, Paulo 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
169i São Paulo, 

: Pension per Monat 8r$000 
I Einzelne Mahlzeiten 2ÍOOo 
I Reiche Auswahl yon gutgepflegten 
Weinen, Bieren und son-tigen Ge- 
trãnken. Aufmerksame Bedienimg. 

Rua Aurora 37, s, pa"io j Germaflo Bessef 
hãlt sich dem hicsigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, iuf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mái^sige 
Preise, stets frische An tarctica-ühops. 

Es ladet freundlichst ein 
ie06 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

JECmjitehIo 
hiermit den geehrten Publikum von 
B. Paulo u, Umgebung meine feinste 

Hemnscliüeiderei 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
auf Lager. Reparaturen werden 
prompt bosorgt. 

«fossei Wolf 
Rua Mauâ 61. S, Paulo (1771 

Rua Tuplnambd N. 24 
(Largo Guanabara) 1(171 

  SAO PAULO   
Obemimmt Neu- u. Umbauten 

Aromiitlsehes 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von übei- 
raschendem Eríolg. 

Heilt Blutarmut und dereo 
Folgen in kurzer Zeit. Glas 3$000 

Zu haben in der 
Piiariiiacl:! da Iji/ 

Rn a Duque de Caxias 17, S. Paulo 

JVIõbliept. Zimtnep 
(Strassenfront) warm und kaltes Bad 
zu vormieteu. Rua S. Antonio 105 
8. Paulo 1967 

KXKXXXXXMXXXIXKXXXXKKXXXX 

liío fie «fuiieiro. 

Hotel-Reslanrant Jío Branco'^ 

O 
O 
o 
O 
o 
o 

p 
o 

s 
'O 

Rna Acre Wo. 26. 
(fein bürgerliches deutsches Ilaus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, iniérnationale Küche. aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
Q. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

BHHHBnaneaaHusiaEaHKaa 

Abralião Ribeiro 
Rechtsanwait 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercío No. 9 
Wohnung: Te ephon No„33n7 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

Fíip die kalte ZeitI 

Lange Mãntel aiis Samt, 
Drap u. Taft, Radmântel aus 
Pyrenãen-Wolle. Damen- u. 
Kinderhtite. VV'eisswãs''lie u. 
Ausstattungsgegenstãnde im 
allgemeinen, Stofre zu Aus- 
verkaufspreisen. unerhõrt 

billig. 

\iir in Ca-íi Wainhí i-íí 
Travessa Seminário N. 32. Ecke 

Rua Inhangabahú, S. Paulo (i816) 

1 
Dr. SÊNIOR 

Ámerikantf«eher Zahoirzt 
Rua 8. Bento 51, S Paulo 

Sprlolit 
1628 

em 
fa^t 
20. 

Zu verkaufen 
sehr schõnes Piano „BAohsteln" 

Nãheres: neu. 
S Paulo 

Rua H. Cruz 
1903 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Tbeatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Frettag Heute I 

±uiiiiiien}>ro^ramin 
Soirée blanche 

Die neapohtaniscben Dueitisten 
Los Colombos 

Qaby D'lrls, franz. Sãngerin. 
Fieia and fflaosel. Angeabliolu- 

maler u. indísotte Aagiker 
Ester Giampl, ttaueu. liiva 

Liv«l'e, l)ei Ángn, 3firalh.;. 
Akrobaten-Equiübristen 

RoAiMa Miiana*, taUen. bãngerin 
D«l.ing«, Chanteuse 

tíladyH D. Albeií, u. Táazer 
Akrobtait n-Komiker* 

BI&rgoerit« de St, Olair, Vet- 
WttüüiuDgei-raD».fcria, 

noBO (oaMiil I. 
Der Ailenmensch. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (oosse) 12|000; camarotes (pos- 
se) lOtOOO; cadeiras de 1.» 3|>iOJ; 

entrada 21000; galeria 1|0000. 

Mõbi. Sããl Q. Scblafziniinef 
in schõner Laije u bequemer Bond- 
Verbindung zu vermieten. Gas, Bad 
u. s. w. im Hause. Offerten unter 
,,Saal" an die Exp. d. BI. S. P. (1989 

lieülite ücliDeiilenn 
Zum Anfertigen von namen- und 

Kinderkleidern empfieldt sich dem 
p. T Herrschaften. Geht nur ins 
Haus. Per Tag 5|000. Off. unter 
„Schneiderin" an die Exp. cs. BI. 

f. Paulo 1989 

14—15 jãhrlges Mádc'ea 
für leichte Hausarbeit bei kleiner 
Familie gesucht Rua Anhanga- 
batiü 49, ti. Panlo  

Zwei feine, wenig gebrauchte 
Uebetíziehep 

passend íür mittelgrosse Herren, 
sind . rei?wert zu verkaulen. :'ua 
Victoria 144, Paulo. 1970 

Perfekte pehin 
wird gesucht in der R^a Maranhão 
N. 3, S. Paulo 1950 

Tüchtigfs l^icdermâdclien 
wird «íesucht in der Rua Maranhão 
N. 3, 8. Paulo 1918 

LeiirmacLcJien 
für Weissnâherin gesucht. Raa da 
Consolação 431, 8. Paulo 1979 

Kjnil'iniâlclieii 
zu einom Kinde gesucht. Die Fa- 
milie ist bereit, Reise nach Europa 
zu bezahien. Abreise Juli. Gute 
Zeugnisse verlangt. 37 Rua José 
Bonifácio 37, S. Paulo 1968 

Theatro Casino 

Bniprau. Paachoal Segreto — S. PAULO — Direktion : A. Segr-it.-. 
HEUTE Freitag, 24 Mai -HEUTB 17M 

TorsIàKlicheai Programm 
Erstauftreten dei intemationalen Sãngera 

Fritz Braum 

Frigolini In seinsm Giaf^z^tücl^e. — UntppredunJ im Ho'eL 

Damenkapelle 8 Personen stark mit wunderbaren Programm 

Hotel Forster 

Rua. Brigadeiro T^obias 23 

s. :E=-<í^-crx-.o 

Vorzügliche Familienpension 

Zimrner und Sãle mie all°m modernen Komort aus- 

gestatiet. Speisen und Getrã k-* nur bester M trken. 

Monatlichp PensioD 80$000 — Mit Ziinropr tSelich 6| bií 8$000. 
Einreliie Mabiz'ilen 2$Ü00. — 30 Koupoos f. 30 Mahlzpituo 45$000. 

Fritz Haak 
Praça Republica 68, Telephon 1B7 

ôAiNT08. 

I Bar - Restaurant - (Ihnp 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kintrilt fr«»   

W t < nielten soeben eine gros- 
se Sendung reich.-ten Kleider- 
schmuckes in Seide, Glasperlen, 
Ulaskoralien, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man nicht unseie 
Preise und Muster gesehen hat, 
Ca-a Guerra, Rna S Bauioi 

I Liixiis-Autoiiiobilel 
I f. Hochzeiten, Spazierfahrien etc. j 

Mãssige Preise! 
íCa^a Rodovalho, Sáo Panl< 
11742 Travessa da Sé 14 

Pension 

Schncebrrger 

\1 cse j^iit ein;;eliihrte 

I'<'nsion Ist fiircltMi Prcis 

von 7 Contos, weim 

nio^licii yc^nen bar jxr 

sofuit zii viTkaulen. 

Niiliores beini He^itzcr, 

Una Andradas 18, Silo 

Panlo. ,961 

JüDger Deoísclier 
mit Gymnasialbildung und juristi- 
schen Kenntnissen sucht Stellunit ais 
Bankbeamter oder in einem Kontor, 
Off. unitr H. B, an die Exp ds BI. 
S Paulo 

Helrat 
Solider Mann sucht treue Lebens- 

gcfãhit n. Gefl. Offerten unter ,Hein' 
an die Exp. ds. M., S. Paulo (15)69 

I ilerr iLcrniann Cahvr 

in. Ilírr Ca^ar Krohnc 
{wprdrn eraadit fn der Pension 
! Nehiierbrrx ir In flãu Panlo Tor« 
I Kiifl)ip«>«heu 1917 

Phosphormasse. 
00 
« 

Wer liefert Rezept für eine 
gute Zündmasse, für jedes 
Klima, selbst feuc tes, sloher 
und doch leicht zündend. Of- 
fprten unter W II. an die 
Expediti"n d BI., S. Paulo. 

Luáwirtsfliítl!(^ afler An 
mm tm Wnrkm ttm 

Jolu Dewe & (Jo. "-<1 í^ecre £ HíiBire Coi 
■altM V, m. ^ 

|1> r. e h i'e I d 
Rcohtaaniiralt 

::EtabIiert seit 1896;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Hna QaUan<la 8,1. St. :: S. Panlo 

H:ids zu veniiieten 
Wãhrend der Abwesenheit einer 

Familie in Europa, ist ein schõnes 
sehr gut mõbliertes Haus, mit Gar- 
ten. Piano u. ali. n Bequemlichkeiten 
an eine kleine bessere Familie zu 
vermieten. Auslànder werden be- 
vorzugt. Nãheres Rua Paulista 12, Xlo de Janeiro 

*en, Cnltiradorei, Semeadores 
aliar aansbaraten NCasokilaam. 

Allalnii* Vertrwteri 

HERM. STOLTZ & Co, 

Gegrnndet 1878 

Feine LlkOre „Bol8" 
Amsterdamsche Anisette 
Witte Curaçáo 
Rood Anisette 
Cherry Brandy 
Creme de Vanille 
Curaçáo Tripie sec 
Creme de Roses 
Haif om HaU 
Creme de Mocoa 

i Casa Schorcht i-k 
Rua Rosário SI, 8. Paulo 

Caixa 263 Telephon 17 

KimesHaDSDiiKiarKn 

za Terkanfea. Gfesnnd gelrgen. 
At. ürlg Laiz Ant< nlo 383, 8. 
Panlo. Bond AT. Paulista 1952 

J^mil iScliniiflt; 
Zati narxt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21-8. Paulo 

Alechaniker 

$;c.sueltt;. 

Zar lieifnn^ d<^r Arbei> 
teu in elucr mrch>iiii«ichcki 
WerkstHtt wird «>iu tUcli- 
llgpr neittler {çemnvht, der 
Kich üb»'»* lrtng*T»» Arbeifs- 
xeit iii KrdMMercn Oíliflneii 
nu wpínpib knn«. fst 
UlicrflU«Ni(; sieh Torzuiitel- 
len, wenn m >n dfeser Be- 
dliiunnK ni ht eut^pricht. 

Ai iued<£ dos AudradtiM 
5ÍO. 5, W. Paul». 1956 

üeijistrierkasse 

(Sypt^m Nacional Cash Register 
Cornp.), nur 14 'fage im Gebrauch, 
fünfreihig, bis 1:9''9.999 registrierend 
mit fünf separaten Registriertasten, 
Scheckwerfer, Ilückdruck, 

Anschaltnní^spreis . . . 

1:400$ ist nm 1:000$ 
abzugeben in der Exp. d. BI, S. Paulo 

Tttchtigor 

Mascliiociisclilosser 
findet dauernde und lohnende Be- 
schãftigung bei H. Neumaan, Rua 
dos Guslnões 53. S. Paulo 1990 

Zu vermieten 
ein kleines mõb'iertes Zimmer. Rua 
Galvão Bueno 81, S. Paulo 1971 

kínilerfrãuleiii 
gebildetb Deutsche, welche im Stande 
ist, kleine Kinder zu unterrichten, 
(auch Klavier) sucht Stelle Gefl 
Angebote unter E. F. an die Exp, 
ds. Blattes, Rio de Janeiro 1892 

8. Paulo von 11—3 Uhr nachm. 1975 Avenida Rio Branco66-74 S. Panlo t 
Rua Alvares Penteado 21 

Chop Haak 
Dieses alte und wohlbekmnte Eta- 

bhssemeiit. Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praça 
da Republica 58. 1939 

Gesucht 
eine Frau cder alteres Mãdchen für 
alie Hausarbeiten, Kochen ausge- 
schlossen, für eine kleine Familie. 
Zu erfragen Rua Bresser 251, Braz 
S. Paulo. 1973 

Astrachan 
für Kl"ider und Mãntel von 9|000 
an. Soeben eingetroffen (jrosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tãt und Farben, (1<38 
Casa Gu«rra, Run Benti» 86 

s Hotel Forster_ 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2d 
NAo Pnnlo 

JuDger 

Deutsoh^Brasiliaiier 
der perfekt deutsch spricht, sucht 
Stellung ais Komptorist, Bankbeam- 
ter, Kassierer oder Inkassant. Kann 
Kaution stellen und hat prima Re- 
ferenzen. Off. erbeten unter „Alrred" 
an_die^_Ex£^_d^BUS^^aulo(^^ 

Tüclitiáer jQDger Mano 
ais Verkãufer. am Balcão gesucht 
Eisenwarengeschãft RuaS. Jo5o 24 

S. Paulo, 1928 
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Oeutsche 2^eltting' 

de^en KeiiehhiisteD 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viànna dieses Mittel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 
Rua <las l'aliiieiras 13, São Paulo 

Xarope <le Goilieiial des Herm Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten. '^74 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Pràsidenten und anderer 

Feuerversicherungsíiesellscliaft 

Gnardian 

Assurance Companii Lfd. 

li O » O N 1C7C 
Etabliert seit 1831 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds   6.460.000 
Jâhrllche Renten  1.180.000 
Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherunj; von Magazinen, Wa* 

renbestãnden, Wohnhâusern, Mõbeln etc. für massige Prâmien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Frisciier Blumen- 

und Qemüse-Samen 

offerlert von 

João XVolf 

Hortolaiiia Paulista 

Rua Rosário N. 18. — S. Paulo. 
I nsO) Telephon 24C3 Caixa postal 1033 

g Bamkrg Âmeiilía - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.4^jTons 

Nãchste Abfahrten : 'Ilabsburg" 4, August; 'Hohenstiufen» 18. Augus} 
Der Ptstdampfer Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht am 9. Juni von Santos nacli 
Rio, Baliia, I78ít 

Madeira, Lissabon, 
Ltixões, Boulogne s/m 

und Hamburg. 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

g«ht am 26. Mai von Santos nach 
BiOi Bahia, 1732 
" Madeira, 

Liaaabo*', Leixdea 
Boulogne und Hamburg. 

Diese Danu)fer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 
fort veraehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere, 

Fnhrprctse: I. Klasse nach Hamburg M. 6U0. — I Klasse nach 
Portugal M. 500. III.Klasse nach Europa Inkl. Regierungssteuer --1 Og 

Auskunft erteilen die Agenten 
Theodor WlUe & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56. 
RIO: Avenida Central 79. 

      4 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NScbste â) '^iirten nacb Europa: 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlanta 26. Mai 

Der Postdampfer 

Eugenia 
gtht am 5 Juni von Santos nach 
Kio, l<aB PaliuaH, Malaga 

Neapel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Las Pal- 

mas 150 Frcs. u. Malaga 177 Frca 
nach Neapel 209 Frcs., nach Triest 
1281000 u. 5 Prozent Regieiungs- 

Nãcbste Abfabrten nacb demLa Plata- 
Atlanta 8. Juni 
Alice 10. Juni 

Der Postdampfer 

Sofia Hobenberg 
geht am 27, Mai von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

besitzen elegante komfor- 
steuer, 

Diese modem eingerichteten Dampfer 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speis^sâle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agenten 
Bonibauer & Coiiip 

Baa Visconde de Inhaúma 84 — Rua 11 de Jnnho N. 1 — 
KIO DE JA>EIRO SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1643 

Hanliiirg- 

SManenkaiiiscIic 

BampkUrts- 

I Paiiagler- and Fratht-DUait 
10. Juni Der Postdampfer 

14 Juli 
15. Septcmber, 
2». Septemberi Kommandant H. Boge 

uni Fraohtdampfer 
Rio de Janeiroí 

Patf&Cler-Di«nst. 
«Cap V«rdei 
<Cap líoca» 
«Cap Verde» 
«CapiRoca» 

P&isalier* 
tSio Paulo» 26. Juni 
«üordoba» 10. Jull 
«Bahia» 24, Juli 
Sobntlldleiut iwlsohen Europa, Bra« 

illlen nnd Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Uio de Ja- 

neiro nacb Europa: 
«Cap Arcona» 20. Mai 
«Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cjp Vilano» 12. Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 

Nsch Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» «TO. Mai 
«Cap Blanco» 7» Juni 
«Cap Vilano» 24 Juni 
«Cap Finisterre» 2. Juli 
«Cap Arcona» 21 Juli 

Petropolis 

Bahia, 
LiBsab*n, Leixfta* 
Rotterdam und Hamburg 

P a saa (eprali: 
1 Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

i. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungsateuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Kin- 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt_an Bord, 
obtnso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und aonstigen Informationen wande *ian 
«ith an die Agenten 

E. Johnston & Co., ünnited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteádo 21 (sob.) S Paul» 

ParqueAntarctica 

Familien-Treffpunkt — Reunions 

five o clock fea 

Matinées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jedeu 

Sonntag" Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volk-belustigungen aller Art 

Angenehmer Aufenthalt in schattieen Anlaiçen 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen nach allen Rxhtunger.. 

Parque Ypiranha 

Eiii ISesuch in Verbincluiin^ inü 

Besichtigung des Museums 

8elir zu emiiieltleii. 

Von der Terrasso iierrlicher 

Blick aiif São Paulo usw. 

Bondhaltestelle am Park-Restaurant. 

)u84 

1078 Frisclier 

1 Gemüse- u. RinineD-SaDien 

SoebcT angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit g-prüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

0 Loja Flora 
Caixa postal 

:!07 

Wleílerverkttníer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt. 

Grrosses Restaurant, und Bierausschank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 

Rua 15 dc Novembro Nr. - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Aqend ÍKonzert 
ausgeführt von eine n erstklassigen Sextett. 
Mittwoctis von 3 bis õ Uhr 

o' c 1*0 cte?» 

ilassage-Aostalt 

von Otto Koch Junion 
approbicrt an der kgl. Uaiversitãt zu 

Berlin. 
Bebandtung; nach streng 'wissen- 
schaftlichen Vorschr ften voa foi- 

genden Leiden : 
iarãne, Neuralgie,Krámpfe, Rüc^en- 

marksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Crouf)- 
Hiwten, Emphysem, FrauenloiJen, 
Krankheiten der Verdauungsorg:ine. 
M igenerweiterung, Wassersuclit, Le- 
ber-, Ni ;ren- und Blasc-Lciilen, 
Enjjlische Krankheit, Geleuk-u. Mus- 
kel- Rheumatismus, Hüftgelenk-línt- 
zündung, Muskellãiimung, Schwund. 

L)ie Anstalt ist mit den mad«rn> 
•ten Apparaten ausgesta tet für 
W asserbetiandlung, I jchttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder nach 
Kiie pp, Lohtannin.Moorlauge-.Eisen- 
mjor-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlung von Dai en 
stobt eine Masseurin zur Vei- 

fügung. 
Rua Benjamin Conetant 21. 

bão Paulo. 

Portügies. Spraclikursus. 
IleulMrliAprertaender Brasilianer, 

akademiscli gebildet, erteilt Unter- 
richt. Strea/, pr&fctlfoH n. Indlvldaa- 
llsiert. Für Damen roorgen:). (ISli 

Kua da Gloiid 3'<), S. Paulo. 

Universais 

Charuíos üannemami 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo, 

I 

lowit •àmtllclie Landwlrt«chaitf-<lM*ttte Ti' 

jfri 

Rio tU yaneiro 
- Caixa N. 74S Hasenclever & Co. _ 

3K  

Pensai e ReslanraDt ..IViizlcr" 

169-2 
Rua Gen. Couto de xMagalhaes K.13, S.Paulo 
Empfiehlt s'ch dem hiesigen und reisenden Publi um. 

Hervorragend gute Küche 
^ Saubere schõne Zirnmer 

Diário von 3Ç000 aufwârts 
PeDsionisten xmváen jedepzelfc angenommen. 

(Mebrütler \%itxler 

Interii. Stellen-Ageiitiir 

lusíílnto „illíança^^ 

S. Paulo, Rua S. João N. 850 
(bisher Avenida firadentes) 

Für weibliches Personal kosteii^os. 

1713 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise ns^íh Deutsch- 
land zurü, kgekehrt und steht Keincn 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten üer Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und FrauenkranL heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eíngang v. d. Rua .João Alfiedo 3), 

S. Paulo, 
1672 Spricht deutsch.  

JPeiisioii 

Schneeberger 
in der Nàhe der Sorocaba a und 

engl, Bahnhofea 1652 
18 Rua UuM Aiidradas 18 
Ecke llua doá Gusmoes, S. Paulo 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum auís bes'e 
empfohlen. Pensioniston sind zu 

jeder Zeit willkommen. 
JuMé íiclinet berger» 

Filial Sâo Paulo 

ISpe7Íalitfit: fcine franzôsische u.id 
engliscbe Herren-Artikel. 

SlaM^auffrtiguiig: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Dic Anfertigung steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshauser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. i72 

Filiale in São Paulo 
Rua jT) de Novembro 39 - Telephon 964 

Dr. Schmidt JüDior 
Zaliuarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen* 

Rua 15 Novembro >4-0. 
1825 S. Panlo 

" Laxlfix 

Das idealste Afeführmittel 
achmeel» gut u. wiirlit siehar 

Schachtel Rs. 1Í500. 

ptiaimacla e Drogaria Yplranêa 
Rua Direita 55. São Pa^ 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 

Rua Sta. Ephigenia 2-^ Telephon N. 3017 
ertauljt sich, hierdurch seiner hochgeschátzten 
Kundschaft die ergeb. Miiteilung zu machen, dass 

englisclie Ncutieitea v. Ueíreu-Aiizúgeu q. lltíberzieliem 
bereits angekommen sind (diiekt importiert) 

1642 Hochachtungsvoll 
F. 9íoviík &. Irmiln. 

Kalksandsteine,^ 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfahigkeit, Undurchlãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Caixa 130 Fabrlk 
Silo l'aulo Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

FAZENDÃ~^VICOLA"' 

Rassehfthner n. -Eier 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanischer Rassc : Piym n 
Rock, karriert; PIjmou» Rook, weiss; Iicg->orn, weiss u. P «<ng 
Enten. Orp>ngt >n, gelb, (enghsch) B>>e«a , schwarz, (franzõsisch). 

Die F»zendd „ftvic Ia"' verfügt stândig über einen Vorrat vo i 
30' 400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Mouaten bis 1 Jahr 

Eier werden das Dutzend 6|9<.k) mit berechnet, im Postversand 7Í900 
Zuschrifien an €. 1^. cn — Mogy-Mirim 

1830 Estado de São Paulo. 

Koiitor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

fiESünÉeits-teicheruDg 

Popu ar Medira 
Hülffgesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stoík. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm. 

u Iv!—P Nachm. Monatl. Beitrag 3? 
I S. Paulo. 

Antidolor: jeden Schmerz, aus 
brasil. Pflan en bereitet. Vor- 
züglich bei SeitenstechenlBrust- 
fellentzünrlung, rheumaiischen 
Schmerzsn, Neuralgien etc. 
Zannschmerzen hõren sofort 
auf. Kinderki lik verschwindet 
sofort. Zu haben in der (1748) 
l*liarin»<-ia IIoiuOoi» «th <■» 
Travessa da Sé 13. S. Paulo 

Achtung ! 
Tâglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und Trüffelleberwurst. 

IlHUiburger Hauciilieiscii, ge- 
liiaclierten Spetií uiid Rippen. 

in der 
Deutscliou W urstmatiierel 
PhiUpp IVennesheimer <è Schlafke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormala Ernst Bischof). 
Nanerkruut 

Für reine gutc Ware wird garan- 
tiert. 1610 

Bestellungeu von auswârts weraen 
jedcrzeit prompt una sicher ausge- 
tühit. 

Filialei Haupteingang d.grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Ecksiand). 

Nonlileütsclier Llo)il Bremen 

Wollstoffe für Kleider 
Cachemir, Drap, glatt i-nd gemustert und vielc andero Geweba 

für die bev>)rPtehende Saison. 
! Bevor Sie einkaufen, kommen fcie zu un». um das reiche Muster- 

lager sQwie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua r. Bento 86 
Telephon 853. Caixa 894. S. Paulo. 1338 

Dr. íStapier 
ehem. Assistcnt an der allgem. 
Polyklinik in VVien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—3 Dhr. 
160S) T ele p no n 1407. 

Der Dampfer 

Aachen 

1871 

geht am 1. Juni von Santos nach 
Rio, Bnhfa, 

Parnunibuoo, Ifadaira, 
LfasaboD, Leix6eo, 

Antwerpaii und Bremen. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. StrI. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europâischen 
Hãfen 4ü$000 inkldsive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
riesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner. Bülow & Co. 
B« Paulo i Rua de S. Bento N. 81. 

I Bua Bto. Antoaio 8S.ii. (8 

Hamtiurg-Amerika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kônig Wil- 
helm II.» 3 Juli. »Blücher» 30. Juli 
«Kõnig Friedr. August» 16, August. 

j Der Doppebohrauben-Schneildampfer 

' Kõnig Fiieíricli Augiist 

Kommandant G, Bachmann 
geht am 9. Juni von Rio nach 
Bahia, Llsaabon, 

Yigo, SontbamptoD, 
! Boulogne o/m. u. Hamburg 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Genír»!- 
jíKMiteü fftr Brasilien: 1944 

Tbeodor Wllle & Co. 
I B. 1'AÜLQ: Lstío do Ouvidor 9. 
S&VTOS: Boa ítcípAntraío 

Lamporl k üoll Linic 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Empreza de Navegação Hoepcke LIovd Brazileiro 

Der Dampfer 

Byroxi 

geht am 31. Mai von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 1919 

Trindad 
Barbados und 

Ncw-Yo rk 
Wege» weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hâmpshire & Co. 
8. Paalo, Rua 15 de Novembro 20 
Santea, Rua 16 de N®t 80, Sobrado 

Der neue Natlonal-Dampfer 1941 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektrischer 

Beleuchninn versehen 
geht am S5. Mai von Santos nach 

Paranaguá 
8. Franciaoo 

itajahy und Florianopoiia 
Dieser Dampfer besitit vorxügiiohe 

Bàumlichkeiten für Passagiere 1. und 
8. Klasse. 

Uebemimmt Fracht nach Antonina 
nnd Laguna. 

Âuskünfte über Fahrprewe, Fracht 
EinsohiffvnK etc. erteilen die Agente» 

in Rio 
liUiz Campos & Co. 
84 Kua Viiconde de Inhaúma 04 

Ecke der Avenida Central 
in Santoa 

Tlctor BrelthauptdfcC. 
Baa ItororA V. 8. 

Der Dampfer 
O R 1 O N 

' goht am 25. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen 8 Aires. 

Der Dampfer 
JÚPITER 

geht am 3. J uni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1867 
li AG W A 

geht am 3 Juni von Santos nach 
S. Francisco, ItHjahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Ropubllct 3 (Sobrado). 

R.M.S.P.IP.S.N.C. 

7he Royal Mall Steam PacketjThe Padfle Steam Navlgatlon 
Company. Comoany. 

Mala Eeal Inglcza I Mala Real Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Araguaya 28. Mai Oronsa 4. Juni 
I Amazon 4. Juni Victoria 19. Juni 
! Drahtiose Telegraphie (System Marconi) «n Bord, 

Der Schnelidampfer 

ARAGUAYA 
geht am 28. Mai von Santos nach 
Kl», Bahia, Pernambuoi», são 
Vcente, M»dcir. , LivHaboifi 
Leixões, Vigo, Cherburg und 
Southampton. 

Der Schnelidampfer 

ASTURIAS 
geht am 28, Mai von Santos nAh ^ 
Mwntcvideo und Buenoa Alres^ i 

Der Schnelidampfer 

ORAVIA 
geht am 24. Mai von Santos nach 
Hio, NSo Vicente, La» Pnimaa, 
Llaaatton, L^ixoea, Vlgo. Co> 
runna, La Palioe u Liverpool. 

Der Schnelidampfer 

ORTEGA 
geht am 6. Juni von Santos nach 
Mòattvldeo, Buenos Alrei, Talparalso 
und Gallao. 

KgLIlollãDdkherLIoyd 

Eonlnklijke Hollandsche Lloyd 

Dar Schnelidampfer 1977 

geht am 29. Mai von Santos nach 
Rio d« Janeiro, Lissabon, Vlgo, 
Bonlogno s/m., Dover nnd Am- 
sterdam 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poitugiesisciien und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver-' 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 1616 

Rua S. Bento N. 50 — S. PAXTLO 1 

Diese Dampfei «ind extr.i für die 
Reiie nach Südamerika gebaut nnd mit 
den modernsten íanitircn EinrkhtnU' 
jten und Bequemlichkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meiiten Ka- 
jüten sind für eine Parson eingerichiej 

Reiíp nach Europa in 18 Tajrtn: 
Sociedade Ânonyir^Vartiiielli 
H. PAULO: Rua 15 d e Novembro 36 
SANTOSi Rua 16 de Novembro 100 


